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Tn x ^ lle ^ an8 ber Vationalbanf für SDeutfd) 
ft*  r!e f°eben »eröffentiid^f worben ift, w ir' 

a^entf)alben eine ©nttäufchung ijeroorrufen 
Infft© W!9en ber Ziffern beS ©ewinm unb ¿ex 

or7°§, auch nicht, weil aufier bem ©ewim 
mehr als 7 mm. J t  8 mm. ber in 

frfiv0*0 16 i’etragenben Sreferoen gu 3(6 
¡> et un0en benutjt finb, aber als inan guerf 
oftL°f*erlÛ ' ba0 16 3Ritt- JC bei ber «an 
n irf!!? rie5xn roerben foHten, ba war giemlid 
öerr ®iaui)e Derbreitet, bah ber new
ift, m it S  blJ ftmertianifche ©cljuie geganget 
ber man Lm  .Uei)eriegetiheit beS Urteils, mi
gutreten p ffe q r^b fe  ?  ftermbe ® eici)äfte ^ eran 
« ilan^  im l r  1; ®m 8rinen ißofitionen be'

nommen habe i T a d S n f ^  W orfe Supe 06 
oorlieot S f '  ad3bem «nn jebocf) bie Viten,
m it benen h p / J 06” 1!  ” l an bie eingelnen B iffen

minbefte J L  6 l  ^ nen=3:ti,fthDeibung bas 
eS i e I b f W t L f t r i 0e^ ? Cn » < * *  tf
anbere «often r i '? ' s ^ f  ber eine obe:
unb fü r bie p fbei" nbe t§ ,1ta r i suxüdgefchraub 
2lber im  °„w fe*e<hen w irb
©teile in  her S ir 060 * * Ieb* , ? i§ n it0 enbS etni 
fagen iönnte ?  8 3U entbeii®n ' ^  her mar
«men V eb u ftkn  7 ? *  bcr 0en,aIt

ba§ ©ffeften mx ©harafteriftifd) tft msbefonber.

nm b 9 * {  ffl5' nb" W o f tu t i0 »on taSgefami

Ä eÄ 3;6 S
io e S Ä r ? ^ ? 6 bei ber ^m berbelaftung, 
nn* 0 Ü ^ ' hah bie wirflid^e SDtinberbewertuno 
uoch nicht einmal 2 3Jtid. beträgt. 3lu f  bem

@ewinn= unb V erlu ft = Konto if t  auS bem 
©ffeftem unb Konfortialgefd)äft ein ©eminn 
n id jt auSgewiefen, ba bie « a n f währenb ber 
guten Sdonate beS BahreS auf biefem Konto 
natürlich Gewinne gu oergeidfnen hatte, fo 
finb alfo auch biefe ©ewinne noch hei ber 
Mebrigerbewertung ber Konten braufgegangen. 
£ roh  allebem aber eine fo oerhältniSmähig 
geringe ©efamtrebuftion beS KontoftanbeS. 
Slehnlich ift baS fftefultat, gu bem man bei 
berVetrachtung ber Debitoren fommt. SDiefe treten 
ungefähr in  gleicher §öhe wie im  oorigen Balw 
auf, trohbem i)ter inSgefamt über 73/4 2Jtid. J t 
abgefthrieben worben finb. B «  SBirflichfeit aber 
muh man bie ^Debitoren tro^bem fogar als ge= 
ftiegen anfehen, benn unter ben Sßechfelbeftänben 
ber « a n f befinben fich 4 SJtill. J l eigene 
Biehungen. ®iefe eigenen Bähungen finb natür= 
lieh niä)t§ anbereS als Debitoren. Ba, eS fragt 
fich fogar, ob man nicht ähnlich auch bie 
3,4 9JM. J t eigenen Slfgepte ber « a n f gu quali= 
figieren hat, bie fie felbft in  ih r ißortefeuiUe ge= 
nommen hat. SDagu fom m t enblidf nod), bah 
trotg eines erheblichen StüdgangeS ber ifrebitoren 
unb ©epofitengelber gegen bie le^te « ila ttg  bie 
Verpflichtungen ber « a u f fich bitrd) einen um 
17 SRill. J t erhöhten Slfgeptumlauf nicht 
unbeträchtlid) oermehrt haben. SlfleS in  adern 
macht baS ben Gsinbrucf beS Unuüffigen unb 
einer nicht normalen Slngefpanntheit. 3dan ge= 
w in n t ben © irtbrud, bah bel; ^ a n t  auS ihren 
Sionfortialbeteiligungen ftarfe @infd)uhoer= 
pflichtungen erwachfen finb, bah fie auherbem 
bie Verpflid)tungen, bie gu «eg inn beS Krieges 
ber Kunbfdja ft gegenüber an fie hetantraten unb 
bie fie fchliehlich Joohl ober übel erfüden muhte, 
auS eigener K ra ft nur baburcf) bewirten fonnte, 
bah fie gu einer Vermehrung beS ÜlfgeptumlaufS
griff-
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$d) roürbe an biefer ©teile bie Z iffe rn  bet 
Bationalbanfbilang nicht fo ausführlich beljanbelt 
haben, roenn idf) nict)t bet B n fid jt märe, bah eS fid) 
hier um ein fü r unfer Banfroefen bis gu einem 
geroiffen ©rabe cfjaratteviftifd)e§ Söeifpiel fjanbelt. 
BllerbingS if t  eS richtig, bah in  jefjr roefent= 
liehen Begieljungen roahrfdjeinlid) bie Bilangen 
ber Seutfdjen Banf, ber SreSbner B an f unb ber 
SiSconto=@efeHfd)aft anberS auSfeljen rcerben. 
QnSbejonöere hat fid) bei biefen Qnftituten roo£)l 
fdjon gum $ahteSfcf)Iuh bie befteljenbe ©elb= 
flü ffig fe it in  einer Bermehrung ber Sepofitero 
gelber gegeigt, bie eS ihnen ermöglicht haben 
rairb, ihre ©efdjäfte auS eigenen B arm itte ln  gu 
füboentionieren. Bber man barf ja  nicht, raenn 
man bie Sätig fe it unferer Banfen unb iijre 
Lüftungen bei ^riegSbeginn beurteilen roill, ben 
je^igen Bbfdjluh gugrunbe legen, fonbern man 
muh auf bie Z iffern, bie fid) Anfang Buguft bei 
ihnen gegeigt haben merben, gurüdgreifen. Budj 
i)ier merben bei ben gang großen Banfen bie Ber= 
fjältniffe anberS gelegen haben als bei ben mittleren 
Q-nftituten. @o £>at g. B . bereits jet)t bie SreSbner 
B an f m itteiten laffen, bah fie fe it bem Bnfang 
beS Krieges feinen SBedjfel bei ber BeidjSbanf gu 
biSfontieren brauste. BOein baS tr if f t  fidjer nur 
fü r bie gang grofjen Qnftitute gu. S ie  roeniger 
großen befanben ficf) beim itriegSauSbrud) in  
einer S itua tion , bie eS nur gu begreifiid) machte, 
bah fie bem an fie Ijeranbrängenben Sfrebife 
begehren aud) ba nid)t ro ilfig golge teifteten, 
rao eS fid) nu r um bie (Erfüllung bereits oor= 
her gugefagter trebitoerfpredjungen fjanbette. 
©erabe bie B itang ber B ationa lbanf fü r Seutfdj= 
lanb geigt, bah nach bem griebenSfdjluh bie 
fyrage einer ftaattid)en Borbereitung unferer 
finangielten Btobtimadjung oon neuem unter 
BuSjcfjaltung ber @efid)tSpunfte roirb biSfutiert 
merben müffen, bie bie Banfen in  früheren 
fa h re n  bauernb fü r fid) geltenb gemacht haben. 
Sarüber roirb bann nodj ausführlicher gu fpredjen 
fein, roenn fid) ähnlich mie in  früheren Qa^ren 
aud) bieSmal bieBitanggiffern fäm tlid jerQ nftitu te  
tabelfarifd) merben gufammenftellen laffen.
"  Bber aud) fü r bie ©runbfätje ber Banf= 
poü tif oom prir>atroirtfd)aftlid)en ©efidjtSpunfte 
aus ergibt fict) mancherlei BetefjrenbeS aus ben 
©chidfalen ber Bationalbanf, baS fiel) in  ifjren 
Bilanggiffern roieberfpiegelt. S ie  B an f hat 
gmeifelloS bie ftärfften Berfufte an ihren Betefe 
ligungen unb Serraingefdjäften gehabt. Senn 
bie Bbfdjreibung oon 4 SBiÜ. auf Sebitoren ift 
ja  hauptfädjlicf) auf fo!d)e gori>m m 9en erfolgt, 
bie burd) Ijppotljefen gebedt roaren, bie alfo im  
testen ©runbe hoch nichts anberS als @runb= 
ftüdStranSaftionen barftellen. @S if t  natürtid) 
fef)r unroaf)rfd)einlid), bah eS fid) h ^ r  um BuS=

fälle hanbelt, bie burdj ben Ärieg oerurjacht 
roorben finb. Siefe mehr ober roeniger ab= 
fd)reibungbebürftigen Boften toaren fiefjer fdjon 
in  griebenSgeiten genau fo groeifelhafter B a tu r. 
@S fom m t fü r mich auch Sar nicht in  Betracht, 
bah bei ro irflid ) gefchäftSfunbiger unb geroiffero 
hafter Behanbfung bie Bbfdjreibungen fpäteftenS 
fdjon im  oorigen $ a ljr  hatten oorgenommen 
roerben müffen. B ie l roic^tiger bagegen erfd)eint 
eS m ir, bah baburd) einmal oon neuem auf= 
gebedt roirb, roie gefährlich baS gange @miffionS= 
gefd)äft unb aUeßonforüalbeteiligungen gröberen 
©tileS fü r bie Btittelbanfen finb. @S if t  ja  m it 
ben guten ©efdjäften nicht anberS, als m it ben 
guten SSaren. Sffier b illig  laufen muh, unb ntern 
eS auf bie Q u a litä t nicht anfommt, ber geht in  
irgenbeinen £aben, roenn er eineSöare taufen roiK. 
Söer aber auf Q ualitä ten fieljt unb befonberS gut 
bebient fein mödjte, geht oft fdjon, beroogen burdj 
bie Beflame, bie ein jebeS grofjeS ©efchäft 
fe lbfttätig bauernb fü r fid) macht in  bie Käufer, 
bie jebermann fennt unb roeiterempfieljlt. 
@o fommen benn auch bie Seute, bie gute 
©efdjäfte bringen, gunächft gu ben gang groben 
Qnftituten, unb eine B titte lban l ift, roenn nicht 
©lüdSfätfe ober gang befonbere perfönliche Be= 
giehungen m itfpielen, ftetS auf foldje Beteili= 
gungen angeroiefen, bie entroeber roo anberS ab= 
geroiefen ober auS guten ©rünben ben ©rohen 
nicht oorgelegt roorben finb. B in  fd jlim m ften ift 
eS m it ben ©efdjäften, bie eine geitroeilige SBobe 
aftueü macht. Blle paar Qaljre einmal gibt eS 
irgenbeinen ©efdjäftSgroeig, in  bem bie @rün= 
bungtätigfeit befonberS üppige B lü ten trägt. 
| j ie  unb ba if t  eS oorgefomtnen, bah gerabe 
auS einer perfönlidjen Begieljung h^auS ein 
B rioatban fie r ober eine m ittlere B an f bie SBobe 
burdj einen befonberS glüdtidjen 3ug  aufbrathte. 
Qn ber Begel aber fangen bie ©rohen an. s3Ban 
fie h t bah fie ©efdjäfte machen, unb nun roiH 
jeber oon ben ©eroinnen, bie bie SBobe abroirft, 
profitieren. BIS ein foidjeS SBobegefdjäft hat 
fich oor einigen fa h re n  fogar roieberholt baS 
Serraingefdjäft erroiefen. ^ n  ihm  haben nicht 
einmal bie gang groben Banfen reuffiert. S ie 
ffeinerenQnftitute finb faft alle gu fpät gefommen. 
£>err ©tern, beffen ©efd)äftSfinn gmeifelloS 
auherorbentlidj entroidelt, beffen ^o rig o n t aber 
oiel gu eng roar, um  bie Btöglidjfeiten, bie fid) 
roirtfchaftlich auf einem beftimmten ©ebiet boten, 
überfdjauen gu tonnen, hat m it feinen groeiten 
© arn ituren feinen © taat tnadjen fönnen. @r 
hat Qahre h'mburd) m it unoerroüftlichem O p ti
m ism us an bie ebenfo optim iftifd jen Saren 
feiner ©eroährSleute geglaubt unb hat roahr= 
jdjeinlid) fdjon lange innereBerlufte mitgefdjleppt, 
bie nun burch ben .itrieg befonberS eoibent



Qeworben —  nid)t aber etwa entftanben — finb.
wäre nun falfcf), aus fo lgen Betrachtungen 

etma ben Schluß gu sieben, baß M itte lbanten 
©rünbung= unb Beteiligunggefcßäfte überhaupt 
md)t machen foHten. Solche ©efcßäfte pringipiell 
auSgufcßließen, hieße bie eigenartige Statur 
unfevor Unioerfalbanten oertennen. Über eine 
'-Uttelbant fotlte eS fid) gum ißringip machen, 
©rünbunggefdjäfte nu r als äußerfteSionfequengen 
oe§ ®ontotorrentgefd)äfteS gu betreiben. (Sine 
M itte lban f if t  niemals bagu ba eS fei benn, 
nah gang befonberS gelagerte (Singelfälle, oon 
öenen i(^ fcßon oben fprach, in  Betracht 
tommen — , ein ^onfortialgefcßäft auS bem 
JUchtS eingugeßen ober weitficßtige SranSattionen 
fonfortia lite r einguleiten. .ghre erfie üufgabe 
^tuh bie pflege beS regulären ßrebitgefcßäfteS fein, 
unb nur ba tann fdjließlicß eine ©rünbung fü r 
©6 ' n ^ ta 9e tommen, roo fid) auS ber laufenden 
Ärebitoerbinbung bie Stotwenbigfeit einer üb= 
löfung burd) ©rünbung ober Umgrünbung ergibt. 
'Panbelt eS fid) babei um Unternehmungen, 
ca  •• Q̂ er ® ovau§fid)t nach burd) bauernb’e @e= 
ldjäftSoerbinbung in  Sebet unb itreb it bie B an t 
weiter alimentieren, fo tann fie bie güßrerin 
*lnb fpaupteingaßlerin im  Stonfortium fein, 
feobalb mie aber baS ©efcßäft infolge ber Um 
lo lib itä t über ben ih r naturgemäß geftecften 
^ a5men ßinauSgumacßfen brol)t, follte fie baS 
(Sefd)äft m it größeren Qnftituten teilen. Sie 
- i elbant foü nid)t ben ©ßrgeig haben, 

-SU ® le tann bagegen als
itTifpi’1 uüb»̂ U)e§ unb wichtiges ©lieb
es i in \ m ° ++i§r r rtJ Ci)an roerben- 3unächft mürbe
m in h P if  f  l anf6i i  nid)t id)Qben, raenn fie gm 
*  ̂ , auf ben Umweg über üfre g)e:p0fjten=

SreW e tiefer im  Bau unfereS BoIfS= 
S ? af ! 0nsam§mu§ ^mabfteigen wollten.

roenn * *  ^ e n  bie
geben ^  5~etet' bem ® rofeemerbe Jlrebit gu
ftebt h f • 9retf! n- ^  ii,re ® auPt«uf0abe be=
- v a t i f m f 'c .  T  mittleren ^ aufmann§= unb
9Jtaüe nia Itanbm  reid)eremunb mbioibueKerem 
JJcaße, als baS bisher gefcßah, Ärebit maämxa

U n Ä , ,  ® lnc 9an3e ,0W)“  Ä SUnternehmungen if t  burd) ItebeooHere Bfleae 
feitenS ber Banfmelt emporguentraideln @te 
muffen oon ben M ittetbanten bis gu jem m  

»erben, wo eS fid) S  
po n id )  fü r fie bann empfiehlt, fich einen Ante il 
an ben oon ihnen gegogenen g rüß ten  weiter gu 
ßd)ein ohne fie nod) aüe genießen gu roollen. 
®teie ©ntfagung ift fchließlicß nicht nu r fü r bie 
-öanten, lonbern auch fü r bie Unternehmungen 

¿^Cn‘ ® lei enigen, bie felgt baS ©efcßäft 
eif Jcationalbant fü r  Seutfcßlanb retonftruieren 

wollen, füllten biefe ©eficßtSpuntte in  Betracht 
gießen, unb fie werben fidjerticß fü r bie B u tun ft

nicht nu r gute ©efdjäfte machen, fonbern auch 
oolfSmirtfcßaftlid) mißlich roirten.

Bicßt ohne gntereffe fd)eint m ir ferner bie 
Satfacße, baß fü r bie Ungulänglicßteit ber biS= 
herigen ©efcßäftSgebarung ber Sftationalbanf 
fü r Seutfcßlanb immer raieber n u r ber t>er= 
ftorbene S ire tto r S tern oerantraortlid) gemacht 
w irb . @S hanbelt fich babei ficherlid) nicht um 
eine roiHtürlid) gewählte Metßobe, um M i t  
fdhulbige herauSgupauten, fonbern eS entfprid)t 
w irtlich ben Satfacßen, baß S tern Diele $aßre 
hinburd) tatfäcßlicß ber üUeinoerantwortlicße 
war. S a r in  beftanb baS fpauptübel bei ber 
Bant, © in ftarter -  noch nicht einmal genial 
oeranlagter ©eift bominierte. S ie  übrigen 
S irettoren waren, obwohl form al gleichberechtigt, 
nu r ©eßilfen biefeS einen. Stuf fold)e SBeife 
tann auf bie Sauer eine B an t oon einigem 
Umfange nicht betrieben werben. Bei ber Ber= 
liner ^anbelSgefeüfchaft hat ba§ fü r bie g u fu n ft 
auch feine Sdjattenfeiten. über in  ber ©egenwart 
if t  baS biS gu einem gewiffen ©rabe beShalb mög= 
lieh, weil bie B a n t einfeitig beftimmte ©efdjäfte 
betreibt, bie ber leitenben U3erfönlici)£eit gewiffer= 
maßen auf ben Seib gugefdjnitten finb. S ie 
§anbeISgefeHfd)aft oergießtet ja  beSßalb barauf, 
eine Unioerfalbant in  üblichem ©inne gu fein 
unb n im m t eS nicht übel, wenn man fie als 
reine @rünbungS= unb SpefutationSbant be= 
geichnet. Bei ben oielfältigen ©efdjäften aber, 
bie eine Unioerfalbant betreiben muß, if t  bie 
tollegiale ©efthäftSfüßrung m it 9feffortteitung 
unb gemeinfamer Beratung nidßt gu umgehen. 
Sa§ if t  eine alte SSeiSheit, gegen bie oft unb 
auch felgt wieber bei ber iJiationalbanf fü r 
Seutfcßlanb oexftoßen worben ift. § ie r  liegt 
ein Berfd)ulben beS ülufficßtratS ber ©efeüfchaft 
oor. Sen SJiitbirettoren tann man teinen Bor= 
w u rf machen. Senn man barf nicht oergeffen, 
baß wenn eine einzige ißerfönlichteit bominiert, 
biefe fich d )«  birettorialen M itarbe ite r aus ben 
Greifen ber Beamten fud)t, bie fie felbft heraw 
gebilbet hat unb bie in  iß r ben Sehrmeifter 
unb SBohltäter achten. 2ln trgenbeine oppo= 
fitionelle Selbftänbigteit if t  hier nicht gu benfen. 
Ser üuffichtra t aber muß in  foldjen gälten bie 
M ad)t gum ©infprud) befißen. @r w irb  in  bie 
eingelnen ©efdjäfte nicht eingubi engen oermögen, 
bod) ben oberften ©runbfaß banfgeweiblicher 
©efchäftSführung muß er tennen unb beadjten. 
über ein Baniaufficßtrat befteßt ja  leiber meift 
aus fogenannten B ra itite rn , bie ficß oon ber 
üblen Sßeorie nidßt gern antränfeln taffen. Sie 
feßeinen auch 00011 aI§ 9iuffid)tratSmitgIieb bie 
üUeinßerrfcßaft eines eingelnen n id jt fü r  bebenf= 
ließ gu halten, wenn fie felbft oor ber Sprannei 
einer foldjen ^Serfönlidjfeit oom SirettionSfeffel in  
bie üufficßtratSitaufe haben entweichen müffen.



(Kommifftonßmrengefcpäffe «nb bereit
(T>erßuci}un<j.
Bon 6 . ©teiiter «Bresben.

I.
Unter KommiffiouShanbet Oerftebt man bie Be» 

treibung Don SjanbelSgefchäften, unb gtoar ©infauf 
toie Berfauf im eigenen Flamen unb unter eigener 
3 irma (alfo nidjt in ber ©igenfdbaft als Vertreter, 
Bevollmächtigter, Agent ober Atafter) für Aecp» 
itung cineg Auftraggebers gegen Brobifion (Som= 
miffionSgebühren). 35er Auftraggeber ift ber Kom» 
mittent, ber Beauftragte ober ©efdhäftiSbermitiler 
Kommiffionär.

§ 383 £)©B. ertlärt biefe beiben Begriffe ioic 
folgt.' „Kommiffionär ift, ioer eS getoerbSmägig über» 
nimmt, BJaren ober BDertpapicrc für Aecpnung 
eines anberen (beS Kommittenten) im eigenen 
Bauten 31t taufen ober 311 Oerfaufeit.“

BDerben auf bie fonunittierten Böaren ©clb» 
borfchüffe geieiftet, toaS meift beim Heberfeebanbel 
ber fja ll ift, fo fpricfit man bou einem KonfignationS» 
gefdEjäft.

35ett Beauftragten nennt man bann Ko n»  
f i g n a t a r ,  ben Auftraggeber K o n f i g n a n t .

®em Kommiffionär iocrbeti bnrd) §§ 383—406 
§©B. befonbere Beichten 3uteit. gnSbefonbere bot 
er bie ©orgfait eineg orbentlicben Kaufmannes 
toahrsunebnten, alfo im fjntereffe beS Kommittenten 
3U bonbetu unb 3. B. bie übernommenen Böaren 
bor todjaben 31t fdfyügen. Böerben ibnt beftimmte 
BcrfaufSprcifc borgcfcbricbeu (limitiert) ober Breis» 
grensen feftgetegt, fo barf er nur in bem 'jad e  
unter biefen berfanfen, toenn nennenStoerte Ber» 
lüfte ertoaepfen tonnten, ©ttoa ersictrc höhere Breifc 
tontmen bent Kommittenten 3ugntc. BBie fpätcr noch 
ausführlich erörtert ift, tantt ber Kommiffionär aber 
auch bei Böaren ober BDertpapieren, bie einen 
Börfen= ober ATarftpreiS haben, als ©elbftfäufcr 
(©cibftfontrabent) anftreten; ber HeberpreiS fliegt 
bann getoöhnlicf) 311m grögten Seil in feine Safd)e.

©ie burdb ben Berfauf ertoadbfenben Koftcn, als 
Fracht, ©teuer, BerficgerungSprämie, Borto ufto., 
bat ber Kommittent bem Kommiffionär boll 3« er« 
flotten, beSgieicbeit audb für feine Bemühung be= 
treffS beS AbfageS ber Böare Brobifion 31t ber» 
güten. Uebernimmt ber Kommiffionär für bie 
BablungSfäbigfcit beS Käufers Bürgfcbaft (baS :35el= 
trebere) [in ber Aegcl haftet erfterer nicht bafür, 
bag legterer feinen BerfragSpflidhten gerecht toirb], fo 
fommt ihm hierfür noch © e i t  r eb er e » B r  0 b i f ion  
3u, bie fiep je nach' ber Bauer beS bctoilligten 
KrebiteS stoifegen % bis 3 0/0 betoegt. Jür biefe 
Bofteit, beSgieicbeit für alle toeiteren 3ablungcn 
hierauf als Borfchüffe, (Bartehen, foioie unterseich» 
ncte B3ed;fcl unb anbere eingegangene Berbinblidb» 
feiten (Bürgfchaften) als auch für alle Jorbcritugeu 
auS laufenber Aeci)iutng aus KomntiffionSgefchäften, 
ficht bem Kommiffionär 1t. § 397 §©B. ein B f a n b »

r e cb t an aller in feinem Befig, befinblicben ober 
ihm fonft noch 3ur Berfügung ftebenben Kom» 
miffionStnare 311. ferner in bem fjalle, bag, er 
gutgläubig ift It. § 366 §@B. Ab). 3 auch bann, 
toenn ber Kommittent gar nicht fetbft ber ©igen» 
türncr ber Böaren ift, toaS bei erfolgenber 3ablungS= 
einftellung beS Kommittenten für ben Kommiffionär 
311 höchftcr Bebeutung toirb. § 23 ber KO. beftinunt 
nämlich,, bag, burch ben KonfurS beS Kommittenten 
baS KommiffionStoerbältniS aufgehoben toirb; in 
§ 26 ber KO. toirb bem Kommiffionär ein Aecht 
auf ©ntfdbäbigung hierfür eingeräumt. — AnberS 
toenn ber Kommiffionär in KonfurS gerät. 3n 
biefent ¿falle ift baS AechtSoerbältniS sunt Kom» 
mittenteu nicht ohne toeitereS als gelöft an3ufehen. 
AähereS b’efagen §§ 17 ff. ber KO.

(Bie überaus toidgtige © i g e n t  u m S f r a g e  au  
bem Ko m m i f f i o n S g u t e  regelt fiep toie folgt, 
©er ©infaufS»Kommiffionär ertoirbt sunaepft bas 
©igentumSredht burd) ben Anfauf. ©ein Auftrag» 
gebet* (ber Kommittent) toirb erft burchi befonbere 
Befigübertragung infolge Hebergabe 3um ©igen» 
tümer (§§ 929—931 BSB.). An ©teile ber Heber» 
gäbe fann auch gefonberte Aufbetoabrung feitenS 
beS KommiffionärS »om eigenen Befige treten. Auf 
jeben galt alfo ift bie Hebertragung beS ©igen» 
tumSrcchtS au beit Kommittenten ein befonberer 
AecptSaW (©imon, § 44). SrftereS trifft jeboep nach 
©taub, 383 Annt. 31, nur in bem gälte 31t, 
too ber anbertoeit über baS ®ut berfiigt babenbe 
Kommiffionär erfagfäpig ift. © e l b  ertoirbt ber 
Kommiffionär bagegen unbebingt 3unt ©igentum, 
ttnb er fann fontit eine Hnferfcplagung baran nicht 
begehen.

©otangc feine Befigübertragung erfolgt ift, 
fann ber Kommittent int K o n f u r f e  beS Ko tu» 
m i f f i o n ä r S  baS AuSfonberungSrecht nicht gel» 
tenb machen, er ift bann bielmehr nur getoöpn» 
lieber Ataffegläubiger, fetbft toenn er baS ©infaufS» 
fommiffionSgut beoorfebugt ober bereits gans be» 
Sahlt bat (©taub, § 383 Anm. 32).

Bestiglid) ber Böertpapiere fommt, toaS ber An» 
regttng toegen b i«  «ngefdmltet fein mag, ins» 
befonbere nodh § 7 beS BanffcepotgcfegeS in Be» 
tracht» toetcher befagt, bag, mit ber Abfenbung beS 
©tücfeberseicpniffeS bas ©igentum an ben ' barin 
aufgefübrten B ap i«ctt auf bett Kommittenten über» 
gebt, fotoeit bei* Kommiffionär über biefe Bapiere 
31t berfügen berechtigt toar. AnbernfallS alfo bleibt 
ber Kommiffionär ober ber (Brüte ©igentümer._

(Ber B e r t  a u f s  fommiffionär als folcper fann 
natürlichertoeife nicht als ©igentümer beS Korn» 
utiffionSguteS gelten; ©igentümer bleibt ber Koni» 
mittent. Aacpbem ber Kommiffionär barüber ber» 
fügt hat, ift ber gutgläubige ©rtoerber ©igentümer
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(§§ 932—935 B©B.). 3 er Kommiffionär fann aber 
z,t9ciitümer fein ober Werben burch bag fogenannte 

e I b ft e i n t r i 118 r e db t , iocmi er 3. B. bie 31t 
f^ufen beauftragten Effetlen ober 933aren gufällig 
ietbft befi^t ober alg ©etbftfontrahent ertoirbt.

«ltd&t feiten begegnet man in ber Sta£ig ber 
atchaug irrigen BTeinung, baf ber Kommittent fid) 

gegenüber bem Kommiffionär Wegen beg Srlöfeg 
aug ben ihm in Kommiffion überlaffenen 333aren 
ourd) befonberen Vertrag fidjern fann, allein bieg 
Mt nur burd) Kautiongleiftung möglich ober ba= 
oxircf), bafj, ber Kommiffionär bag Kommiffionggut 
öon feinem eigenen Vermögen nadjtoeiglicf) öoll® 
Mänbig getrennt oertoattet.

©ie Jorberungen aug ocrtauftcr Kommiffiong» 
toare finb bagegen, ebenfo, Wie toir bereitg' gefagt 
haben, bag noch oorhanbene Kommiffionggut felbft, 

^onturfe beg Kommiffionärg augfonberuugg» 
berechtigt, b. h- fic fallen nicht in bie Konfurg» 
Wctffe, fonbern bienen 3ur augfchlieg,licken Befriebi» 
gung beg Kommittenten. —

©ie B e r b u d j u n g  ber  © e f d ) ä f t g ü o r  = 
f ä l l e  i m K 0 m m i f f i 0 n g 1» a r e n I) a n b e I fann 
burcf) Oerfdjlebene 9Kett)ofcen erfolgen, auf bie iit 
,.en naci)fo[genben Buchunggbetfütelcn bingetoiefen 
Mt, unter gleichseitiger Erörterung beren braftifdjen 
werteg unb ihrer Berechtigung auf gefeijliciter 
©runblage. 3lu(f) bie ^eblerguellen ioerben toir 
unterfudhen.

a ) © tn fa u f g f o m n t t f f i o t t g g c f c ^ ä f i . ”
A. ®er Kommiffionär bucht:

a) beim Eintaufe ber <3Bare
'"’ln f'ions>oaren.Konto
'  KonVo* Ä ° nt0 (eü- ^ a  f f a » ober 053 eci)fc

lafTr äini f i 8 (l>ieferant) 10000 kg»ater u M  1 8 ,-  ............................ ........  180o,-

^ J ln rmi r l U U9' ^ n>tatt ««  allgcmcineg, aV
©ammel = (KoiIefiio=)Kommiffiongtoare9n . s?onto fi

n aH ;J lmintiii0n§9eiCÖäfte 3U «»k&ten, fann ma 
buna  ̂ l Ud) fÜr iet>C Cin3etne ober ©er

Z i r .  aIt° ©onber=Konto errichten, al
bon <or i,lomm’Mlon > »®erfte in Ko mm if fic

u  *1 . U ftD .

b) bei Erteilung ber jjattiwa 
01* ^ ° ,m,ttiffiongwaren--Kont 
'tn folgenbe Konten:

?o/ °as i i o n g ' Ä OnfO
i  '% vroo ifion  . .
s S <tn-R » " "

unb

nfo

JC 36.

15,- m

o2,; m  Ä> Imm iffiona-K onto1)
'  ^ ot" m ifii°ngn)aren . Konto 

für itjn getaufte 10000 k<*
Äafer aJC 18,— u 1800 —
2 °/o ^tooifion ; • • • M  3 6 ;-
Ä°ffen • • • . . : . ;  15, -  M iS-

aber im wirb ieW <33ucbfct)ulimer.
nmaen beS'el6c» bc»' Stommttflonär für aUe 3
an Um <.?»' ^ ^ , i l ! 0I onS9efrtläftel1 aus' lau fenöer 9?ectn 
füauna bffinhri*lbre^ r ai1 ,n K’nem ‘Sefib ober au ferner 

" toact,et! suftetu, fo empfiehlt es ft-i, m 
fönnen hi»cL S'rfei' Sotberungett beffer erbvingi
eitmi-eihen i i0' a2itatt nnlei bas gen>öbnlict>e ®e6ifoien--< 

5 • in ,  mit bem ©ermerfe „S?ommiffionS=ftonto" 511 oer

,3er hergcmO biefeg ©efefjäfteg ift folgenber:
3u a) : ©er Kommiffionär 31. 33. fauft für 

feinen Kommittenten O. 333. in K. beim ßieferanten 
(£. © . in §. 10 000 kg hofei a 18,— Jk gleich 
1800",— JL Eintaufgred}uuuggbetrag.

3u b): SBei 3lugfcf)reibung ber J^aftura bringt 
21. q8. bem O. 333. aufter bem ©egenftanbe felbft 
bie oereinbarte 33robifioit oon 2 °/o glei(f)i 36,— JA 
foioic gehabte 2LugIagen für 3leife,= unb anbere 
Koften im 33etrage oon 15,— JA. in 2lnrecf)uung.

333enn ber Kommiffionär bie 33aluta auf ben 
Kommittenten traffiert, fo lautlet ber Tfournalanfali 
fub 2.:

üßechfel*Konto (anftatt O. <3S. Kommifficng-- 
Konto)

2ln Kommiffiongtoaren^Konto  
Tratte für ben 25. 6. b. 3. 
aufO.QÖ. in K. für 1t. feiner 
Orbre für it>n getaufte 
10000 kg ibafer ä JC 18,— ,U 1800,—
2 % chrooifion . . . . „ 36,—
K o fte n ....................... ....  „ 15,— JC 1851,—

3 m felteneren ^alle ber 2>ar3al)Iung ober ‘Banf= 
übertoeifuiig. ioürbc eg an ©teile 323ed)feI=Konto 
natürlich Kaffa=Konto eoent. 33anf=Konto heiS^n- 
B. ®er Kommittent bucht:

a) bei Eingang ber Saftura im 303aren= 
einganggbud)e tote getoöhttlid)

2ln 21. 33. in O. (Kommiffionär) . . . M  1851,—
tooburch alfo bag 323arcn=Konto belaftet unb bag 
Konto beg Kommiffiouärg, toie jeher anbere ßiefe* 
rant, unter Krebitoren=Konto entlüftet toirb. Eg 
tDeicht fomit biefe ^Buchung bon berjenigen im ge= 
toöhnlich'en 323arengefd)äft gar nicht ab. ©ie fRege® 
hing biefeg ffJofteng boll'sieht fich ebenfailg genau fo:

b) bei Eintreffen ber MÖßare Eintrag ing 
Cagerbuch toie in ber fonft üblichen 
QBeife.

333cit häufiger unb be3Ügiidh ber Buchhaltung 
biel berflodjtener unb barutti auch fehtoieriger alg 
bag fiinfaufgfommiffionggefchäft ift bag Berfaufg1» 
tommiffionggefchäft, toeghalb toir auf bie fiinseh 
heiten begjelben befouberg eingehen toollen.

b )  «8 c r ia u f § f o m t n i f f io t t § g c f c § ä f t .

A. Beim Bertaufgtommiffionggefchäft bucl)t ber Koni»
miffionär:
a) bei Eintreffen unb 3ß3eiterejhebition ber 3!Bare 

K 0 in tn i f f i 0 n g to a r e n = K 0 n f 0
2ln ivracbien-Konio

5racl)t u. Oiollgelb auf 50 kg Scbtoeing»
borften oon O. 033. in K..................... JC 40,—

unb
©ebitoren» Konto 

X  'S. in 3.
2Iti K 0 m m i f f i 0 n g to a r c n»K 0 n 10

fanbfe ootti Cager O- ^ß- in K. 50 kg 
Schtoeingborften ü JC 17,— . . . .  JC 850,—

ober
Kaffa» (eoth Bant»)Konto

2ln Kommif f iong waren »Konto
Erlog für 50 kg Schtoeingborften 
ü JC 17,— an X  %  in 3 .......................4C 850,—

2 l n m e r f  un g. 333ürbe ber Käufer X. 3). l°/o 
©fonto absieheit, fo träfe biefeg natürlich bag Kom=
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miffiongtoaren-Konto, unb eg hätte ber Sejt 3ur 
oorftehenben Buchung 31t lauten:

lirlöo für 50 kg ©d)toeing- 
borften ä Jt 17,— an X  °ß.
in 3 ....................................Jt 850—
abjüglid) 1% ©fonto . 8,50 Jt 841,50

b) bei ©rfeilung ber Berfaufgred)nung 
Kom m iffiongw aren-Konfo  

2ln 3 Krebitoren: 
ilnfoften-Konto
bioerfe Soften ., . , . Jt 9,50
B rooifiongsK onto
l 1/ ,0/» Berfaufs-
cPro»ifion . . . M 12,75
V2°/o ©elfrebere--
Brooifion . . . „ 4,25 „ 17,—
9. <2B. Kom m iffiong- 
Skonto2)
für ifm an X  rß. in 3- 
oerfaufte 50 kg Schtoeing- 
borften . . . . . .  . „ 783,50 Jt 810—

B n m e r f u n g .  Oft fornmt eg oor, bafj, bie 
er3teiten lieber» ober llnterbreife für ^Rechnung beg 
Kontmiffionärg gelten. Sn btefent iann man
fte mit auf bem Brobi}iong»Konfo »errechnen ober 
fie ioerben nicpt befonberg gebucht, tooburd) fte fid> 
als ©ifferen.3, alfo als ©etoinn ober Berluft, auf 
bem Kommiffiongtoaren-Konto ergeben.

p e r g a n g  b t e f eS © e f d j ä f t e g :

Oer Kommiffionär ’21. 5?. in 0. ioirb 100m 
Kommittenten O. B3. in K. beauftragt, 5000 kg 
©chtoeinSborften für ihn 3U bertaufen. Bei ©in» 
treffen ber borften ¿afjlt ber Kommiffionär 40 M. 
für ¿fracht unb Boltgelb unb bucht fontit laut Bit» 
fat3 a).

Käufer ift 91. 2). in 3 - ©tefer ift mithin feft 
3U belaften ober, falls er in bar 3al)lte ober burch 
Banfübertoeifung, baS Kaffa=Konto 8310. baS Banf» 
Konto, toie bie Buchung a) 3eigt.

5Bei ©rteilung ber BerfaufSredmung für ben 
Kommittenten bringt ber Kommiffionär 9,50 M. für 
biberfe ©f>efen fotoie 2 °/o “probifion, gleicf) 17 M., 
laut Bercinbarung in Bnfat;,, toclctje Beträge fomit 
3ur ©utfdirift beg llnfoften=Kontog unb BroöifionS» 
Kontog unter Beiaftung beg KommiffionStoaren» 
Kontog gelangen.

Spielt iourben bei bem fommiffionStoeifen ‘Ber» 
laufe ber ©chtoeinSborften 850 J l.  pieroon ab 
obige Kofteit unb ’probifion bon 3ufammen 26,50 
Btarf, ergibt ben BeinerlöS bon 783,50 M. für ben 
Kommittenten, toie Buchung b) barlegt. —

BOiirbe ber Kommiffionär baS G e l b  ft e i n»  
t r i t t g  recht  angilben unb alfo fefbft bie pälftc 
ber “2Bare übernehmen, unb 3toar 3um ßimitbreife

- )  ®er Sentm iffionäc (31. 93.) w irb  jegt ©cijulbner »tefeö 
Poiteng, ber Äommtttent (O. 9B.) Oagegen 'Sucfegtäubiger. — <jßcil 
bem stoimmffionär aber int Sonturgfa lle  beg erfteren fü r aüe 
etwaigen fforberimgett »cn trüberen <r 0 m m tifi ons gefeint fte n a u g 
i 2 u- l i ,1i >̂ lk.?ie rt,n .u l l f l  an ton ein 'p fanbredit SufteW, fo em rfietiit 
ea nat. acs^_3,aei)tdeifes wegen, biefeg iv'ünto, an fta ft unter bag ae- 
wobn tebe srebitoren.sionfo ju  bringen, m it bem 93ermerfe „Som- 
nufftong.-SSonto" ju  tjecfei);:t > ]  , .

bei Bar3al)fung mit l°/o ©fonto, bie anbere pälftc 
aber bem Kommittenten 3urücffenben, fo toäre bei 
©rteilung ber BerfaufSrechnung toie folgt 311 buchen: 

20 aren-Konto
2ln Kommiff iongioaren-Kont 0

felbft übernommene 25 kg Schmeing-
borften ä Jt 17,— . ....................... Jt 425,—

unb
Kommiff ionStoaren-Konto

2ln folgenbe Konten:
Hnfoften-Konto
bioerfe Koften . . . . Jt 9,50 
Spebi t ionS-Konto 
9\ücffrad)t für 25 kg 
©chweingborften . . . .  „ 20,—
O. OB. KommiffionS-- 
Konto
felbft übernommene 25 kg
©chroeingborften . . . . „ 395,50 Jt 425,—

21 n nt e r t u n g. Oie 3 it r ü cf g e f a n b t c 
K o m m i f f i o n S t o a r e  f a n n  nicht  gebucht  
t oe r be n ,  toeit ja auch1 bie 12Öare bei ©ingang 
nicht oerbndit tourbe, bielmehr erft bei Srteilung 
ber 23erfaufgrechnung, unb 3toar, toie oorftehenb er= 
'fidjtlich, hierbou nur ber b e r f a u f t e Seil. 2tn 
©teile ber uuterblcibenben 3 ournalbitd)ung tritt 
natürlid) ein ent|>red)enber ©intrag ing ßagerbitd) 
(©fontro). 23eim iBüdjerabichluü hat ber Kom= 
miffionär bie unberfaufte Kommiffiongtoare felbft» 
berftänblidf) auch nur fotoeit fürs ßagerbuch ber 23c= 
ftanb in ¿frage fomrnt 3U berücffidjtigen. 3 n feine 
s33itan3 ift biefer 23eftanb aber felbftrebenb nid)t 
ein3uftellen, ba er bod) frembeg Sigentum ift.

SÖ bis 3um «itansabfchlugiage über noch tm alten 
©efdjäftgjahre b er f au fte  Kommiffiongtoare “Ber» 
faufgrechnung nicht erteilt, fo ift bas Kommiffiong» 
toaren=Konto unter 3ngrunbelegung eines 3>urd> 
fchnittSpreifeS 3ugunften beS 23ilan3=Kontog 31t be= 
laften, beim ber ©cfjulbbetrag für bie berfaufte 2Bare 
bilbet immer einen Baffibboften, hier alfo auf 
Kommiffiongtoaren=Konto.

2Dir übertoeifen O. %ö. in K. beffen ©uthabcu 
unter 2lb3ug bon l°/o ©fonto burd) bie ©eutfehe 
Banf. 3 u buchen ift:

O. 3ß. Kommif f iong-Konto  
2ln folgenbe Konten:

Bant -Konto ©eutfehe Bau t
1 Slebertoeifung ■ ■ ■ . . Jt 391,25 
©fonto-Konto
1 % ©fonto auf Jt 425,— „ 4,25 M 395,50

Vielfach toirb in ber BrariS ber Kommittent 
fälfdjtich gleich i>ci Eintreffen ber 2Bare frebitiert 
( 3U Caften beS Kommiffiongtoaren=Kontog), toaS aber 
begtoegen auch urnftänblich ift, tocil bei biefer 
Biethobe, bie fiep stoifchen ber Jaftura beg Kom
mittenten unb ber Berfaufgrechnung beS Korn» 
miffionärS — allein fchon burch bie Brobtfion unb 
Koften beS legieren — , eine Breigbifferen3 ergibt, 
toeldpe burch umgefehrte Budjitng bann bcrücf» 
fichtigt toerben müßte.
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©ie beiben iBuchanfähe würben fein: 
a) Kommiffiongwaren».Konfo 

'ln 0 . qg. Kommiff ionS» Konto
50 kg ©cbweinSborften
k je  17,— .......................M  850,—

unb
ü) O. 9ß. Kommiff ions»

K o n t o
'ln Kommiff ionSwaren»

Konto
Töreisunterfcbieb jwifchen 
(Singanggfatturenbefrag u.
Valuta Per qieriaufg» 
red>nung;
50 kg Scbweinsborften an»
ftatt a.Jt 17,— nur M  15,— M  100,—
Bracht, Soften u. ©»vooifion 
40,— 9,50 17,— „ 66,50 M  166,50

9Hanche ‘Buchhalter helfen fidf baburcf) aug ber 
klemme, bajj fie bei (Eintreffen ber ¡Jaftura 3War 
ben 55ucbanfah a) machen, aber feinen ^Betrag aug= 
Werfen, um erft bei bent fpäteren (Eingang ber 93er= 
faufgredjnung benfelben ein3uftelten. ©aff, ein
folctjer Ütotbcfjclf aber bei ©ajtoifcijenfalten ber 
Buöentur beS Kommiffionärg befonberS ftarf f)tnft, 
bebarf für ben in bic ©eheimniffe ber 9?uch= 
führungSwiffenfchaft (Eingeweihten wof)t feiner (Er= 
toäbnnng. —

¿faljch ift biefe SBuchunggmethobe öont gefetp» 
lieben ©tanbpunfte beShalb, Weil infolge ber ©ut= 
febrift auf bem Konto bes Kommittenten biefer als 
(Staubiger beS Kommiffionärg erfebeint, Wag er aber 
urdjaug nicht ift, benn mit bem (Eintreffen beS 

Kommiffiongguteg wirb ber Kommiffionär noch' nicht 
lrfC1'fl -lnC-  kogfelbcn, eg entftebt mithin alfo auch 

etn ®!Ct)lUtbüerhiäItntg, fonbern er erwirbt oor= 
läufig nur bag «ertaufgreebt.

, ^ r ^en Kommittenten aber einmal ein 
ber,onltcbeg Konto oon Oornberein eingerichtet, fo 
teer ben btefem bann nicht feiten auch bie beraub 

'Vradjt, Koftcn unb bie ^Jrooifion belüftet,
TJ o toa§ ehl3ig Viä)ti5 ift’ bem Kommiffiong= 

aremKonto, benn teueres mürbe anbernfaltS, Wenn 
• 1 ^'rad&t, Koften unb ^robifion im ©ebet fehlten, 

auch nicht bag richtige ©ewinnergebnig be§ Kom= 
nad t̂oeifen, gan3 abgefehen baoon, 

toe9«n beg früher bereits ermähnten ‘Bfanb* 
uaues öas «ommiffion§waren=Konto alle dugqaben 
enthalten möchte.

B. ©er Kommittent bucht:
a) bei 9lbfenbung Per 98are 

Kommif f ionSwaren-Konto (ober 9ßaren in 
Komuiiffion bei 91. 93.)

9ln folgenbe Konten: 
qßaren-Konto 
50 kg ©cbmeinSborften k M  14,—
(Selbftioftenpreig)..............4C 700,—
6 pePit ions»Konto
9?oltgelP jur 93abn • • ■ „ 6,— M  706,—

9t n m e r f u n g. Sritt, ehe bie 9Bare bureb ben 
Kommiffionär berfauft ift, bic 9?ilan3 ba3wifchen 
unb ift ber 9infd)affunggpreig am 93ilan33iehungg= 
tage geringer, fo ift bag Kommifiiongtearen=Konto 
bemcntfbrecbenb abjufebreiben, wag bureb folgenbe 
einfache ‘’Rücfbuchung gefdfefj'en fann: 

qßaren=Konto
91n Kommiff iongwaren»Konto

‘preiSrücfgang.....................................M  . . . . . .
b) bei (Erhalt ber Q3erfaufsred)nung 

(ber Kommiffionär ift jehf gewöhn» 
lid)cr 93ud)fchutbncr)

1. 91.93. Kommiff iong»Konfo
9ln Kommiff ionSwaren« Konto

50 kg ©cbweinSborften ä M  17,— 
abj. Koften an 9t. %  in 3- gefanbf 
tt. 93erfaufSrechnung . . • • ■ • ,, 783,50

ober
(ber Kommiffionär überweift gleid) ben 
Oced)nungbetrag)

2, Oieichöbanfgiro-Konfo
91n Kommif f iongwaren = Konto

Heberweifung oon 91. 93. in O. tt. 91b» 
rechnung....................... ....  „ 783,50

©iefe Buchungen beg Kommittenten finb ber= 
hättnigmäbig einfach- ©ag 9öaren=Konto gibt unb 
ber Kommiffionär empfängt. 9ßaren=Konto Wirb 
baher entlaftet, unb betaftet Wirb baS Kommiffiong« 
Waren=Konto, nicht alfo bag perfönticbe Konto beg 
Kommiffionärg. Cctätereg bcgwegeit nicht, Weil ber 
Kommiffionär bie 9öarc ja nicht in fefte ^Rechnung 
erhält, er atfo nicht atg Käufer auftritt. ®ie enti= 
ftanbenen ©pcbitiouSioften Oon 6,— M. muff bem= 
jufolge aud) bie 9Bare, fomit bag Kommiffiong« 
Waren=Konto, tragen unb alfo nicht bag Konto beg 
Kommiffionärg. (©iehc iBuchanfah a).

qOirb bie 9öare fpäter oerfauft, fo gibt bag 
KomntiffiongWaren=Konto biefe an ben Kommiffionär 
ober Käufer feft ab unb ift infotgebeffen erfterem 
Konto 311 ßaften beg tehteren gutjufchreiben.

91 uf bem KommiffiongWaren=Konto ergibt fich 
jetjt fomit ein lleberfchuh: im §aben, alfo ©eWinn, 
Oon 77,50 M.

(Heoue ber (preffe.
cco S i  ^ ^ i n t f t h ^ e f t f ä l t f ^ e  B e i t u n g  
1 Februar) tommt noch einmal auf bie. Brage 
ber

Oeblanbiulttbieruttg atö briitgenbe Krteg§= 
maftnahme

3urücf. ©ie ^tage ber Kuttioierung ber 9T(oor= 
unb §eibelänbereien, bic bisher in BriebenSjahren 
teiber immer noch nicht burchgeführt War, ift 3u

einer nationalen SJrage erften Mangel geworben, 
qöir bürfen teinen 9XugenbticE Oertieren, alle biefe 
flächen, bie heute mit ben mobernen tedmifchen 
92littetn lanbmirtfdjaftlicher Kultur urbar gemacht 
Werben fönnen, unb bereu ©röfje Weit über 3Wei 
9Hittionen §eftar beträgt, fo fämell wie möglich 
in lanbwirtfchafttichen Kulturboben umsuWanbetn; 
fie finb größer als bie gefamtc 9lnbaufläc£jie für 
9öei3en in ©eutfehtanb unb entfprechen etwa breu-
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biertet unferer gefamten Mirtoffelfläche. ©g tft beg= 
iwlb an3tterfennen, bag bie preugifchc Staatg= 
regierung in ihrer Berorbnung bom 7. 3Tobember 
borigcn Qahreg ben erften Schritt 3ur fdmetlen Bc= 
hanblung biefer Qrage unternommen hat. ©iefe 
Berorbnung ermöglicht eg, Oeblanb auch o()ne 3 u= 
ftimmung ber ©igentitmer auf genoffenfchaftlilhem 
Biege fofort 3u futtibiereu unb tu Ianbtoirtfd>aft= 
iid̂ c Bugung 3U nehmen, B lau barf toot)l an= 
nehmen, bag in ber jegigett Mieggtagung beg preu» 
jjtfdjeti Canbtageg über biefe ¡nichtige 3lngetegen= 
Üeit noch befonberg bcrhanbelt toirb, unb bag Büttel 
unb Biege gefunben toerben, um bie ©urchführung 
ber Btagnahmen noch mehr 3U befdjteitnigen, unb 
hag bie f>xer$u erforbertidfen 3lbättberungen ber 
Berorbnung ohne Ber3ug borgenommen toerben. — 
©ag gleiche ‘Statt bont felben Sage fdfjreibt über

©nglaubS 3infnöte.

©ngtanb, bag feinen Bebarf an 3 iaf nur 3U ettoa 
30 o/o burd) intänbifctje Brobuftion becft, hat itn 
Satire 1913 ettoa 195 000 t  berbraucht, runb 136 000 t 
mußten im Biege ber ©infuhr befcf>afft toerben. ©a= 
bei famcn im toefentlichen ©eutfdjlanb unb Bel= 
gicn in Betracht, bie bctt englifdjen Swpart mit 
ettoa 90 °/o beftritten. ferner beiog ©ngtanb nod) 
ettoa 10 000 t aug ben 5tieberlanben unb 6000 t 
aug Sranfreich, toährenb bie ‘Bereinigten Staaten,’ 
auf bie ettoa ein Strittet ber Blettprobuftion an 
3tnE entfättt, nicht mehr atg 5000 big 8000 t nad) 
©ngtanb fdhictten. ©urdji bie bei Mieggbegimt bon 
engtifchcr Seite über ©eutfhlanb »erhängte ©e= 
fd>äftgfpcrre ift unferen oberf<htefifd)en unb rfieini» 
fchen 3 infhütten ein BtarEt, ber fonft ettoa 40 % 
ber beutfchen Stnfaugfuhr nimmt, berfdjloffen toorben. 
Biefer Bertuft toar um fo empfinblidhcr, atg auch 
nach 9luglanb, toohiu ettoa 15 °/o unferer 3lugfut)r 
gehen, fein ©efchäft mehr 3u machen toar, un,b 
fchlieglich ber 3lbfag nach OcftcrreichsUngarn, bag 
in Sriebeng3eiten ettoa 25 % unferer 3lugfuf)r nimmt, 
nicht mehr auf ber früheren fjölic btieb. Blie ber 
33e3itg ©ngtan,bg an 3 inf aug ©cutfchlanb ift auch 
ber aug Belgien, beffen Brobuftion bereit oolt= 
fommen augfegt, toeggefatten. 3 n ben erftett fünf 
itrieggmonaten ift bcreitg ein 9tücfgang ber eng= 
tifchen 3infeinfuhr bon 69 000 t  auf 49 000 t feft= 
3uftetteu getoefen. ©g fpricht eine getoiffe Blahr= 
fcheinlidjfeit bafür, baff ©ngtanb gelegentlich noch 
über neutrale ©ebiete beutfihe Blare be3ieht; groß 
aber toirb bie auf "Umtoegeu fid> boIt3iehenbe eng= 
tifche ©infuhr bon beutfchem 3 inf nicht fein. Qn 
ber §auf)tfache berforgt man fich jegt aug ben Ber» 
einigten Staaten, bie ihre Berfcfitffungen bon 3 int 
enorm gcfteigert haben, nänttich bon 701 t in 
l3tuguft/3tobember 1903 auf 45 000 t im gleichen 
3eitraum 1914. ©ngtanb hat fich bemnadj bei gc= 
fdfmätertem Bebarf (bie englifdje 3  taf bied)fabriiatiott, 
bie ftarf für bie 3lugfuf)r arbeitet, macht feine fehr 
guten ©efchäftc) für ben 3lngfatt ber beutfchen unb 
betgifchen Blare leiblichen ©rfag 3U fchaffen oer» 
ftanbcit. 3lber ber Murtpf gegen bag beutfche 3inE

hat bie unangenehme Blirfuttg gehabt, bag bag 
Btetalt noch nie fo teuer toar toie ber3eit. Qm 
©urd)fdjnitt ber fegten fünf Qahre foftete bie Sonne 
3 inf ettoa 23V21 £ ; ein Breig bon 28% £ (©e3ember 
1905) bebeutete ben §öf)epuntt in ber Breigenttoicf= 
tung beg 3Ztetat[g toährenb beg leisten 9!tenfchen= 
atterg. §eute aber 3ahtt man in ©ngtanb 36 £ 
unb mehr für bie Sonne; unb babei ift mit einer 
toeiteren 3luftoärtgbetoegung 3U rechnen. — ©ic 
Äöt n i f che  3 e i t u n g  (8. Qebruar) teilt eine 
intereffante ‘Beiihggerichtgentfcheibung betreffenb bie

3Öeigeruitg etneg 3l£tionärö 3ur Ceiftung ber 
rücfftänbigen ©tnjahlung auf feine 3lftien

mit. ©in Kaufmann 2. in £cip3ig hatte 3etm 3lftien 
ber ©ibfanbfteinsQnbuftrie 31.=©. übernommen. 3>ie 
latftiengefettfchaft hat am 30. Qanuar 1913 burd) 
öffentliche 3lugfchreibung biejenigen 3lftionäre, bie 
bie refttichen 75 % ihrer 93areintage big bahiu iridt)t 
geteiftet hatten, unter 5lngabe beftimmter 3lftien= 
nummern, toorunter biejenigen bon 2. angeführt 
finb, aufgeforbert, biefe rücfftänbigen ©hi3ahlungen 
binnen einer ‘iOod>c 31t teifteu. Skt £. nicht 3ahtte, 
erhob fie gegen ihn Mage auf 3ahi«ag her 7500 M. 
©er Beftagte toanbte ein, baj) nicht alte 3lftionäre, 
bereit ©in3ahiungeit rücfftänbig toarett, 3ur 3 ah= 
tung aufgeforbert, unb bag bie ©inforberung beg= 
toegett feine orbitunggmägige ber Borfchrift beg 
§ 218 §©B. entfpfechenbe getoefen fei. ©ag ßanb= 
geriet Ceip3ig toieg bie Mage ab, bagegen hat bae 
Öbertanbeggericht ©regben ben Beftagten 3ur 3 ah= 
tung berurteitt. ©iefeg Xtrteit ift bom 3teicf)ggerid}t 
beftätigt toorben. 3 ur Begrünbung führt bag 31eichg= 
gericfjt aug, bag alterbingg bie Organe einer 3lftien= 
gefettfehaft berpftichtet feien, beren 31echte unb Qnter= 
effett be3Ügfidj ©in3ahtung ber 3lftieubeträgc gegen= 
über alten 3lftionären gteichmägig toahr3unehmen. 
3lber eine Bernachläfftgung biefer Bftid)t berechtigt 
nicht beu eingetnen 3lftionär, bon bem ber Betrag 
feiner 5lftie eingeforfcert toirb, 3U einer ©htrebe 
gegenüber ber ©efeitfd>aft, benn Berbinblichfeit 3ur 
©iit3ahtung biefeg 'Sctragcg beruht auf eittem eitt= 
feitigen Schulbberhättnig beg 3lftionärg 3ur ©e= 
fettfehaft, unb ber 3lftionär fann feine ©inrebe bar= 
aug herteiten, bag anbere gieiajgeftelitc Schulbtter 
ihre Berbinblichfeit gegenüber ber 9lfticngefeltfd)aft 
nicht erfüllen, ©r fann ebenfotoettig eine ©inrebe 
barauf begrünben, bag bie Organe ber 3lftiengefell= 
fepaft ihre Bftir&t 3ur orbnttngtnägigen Rührung 
ber ©efchäfte in be3ug auf bie ©iu3iehung ber 
übrigen rücfftänbigen 3lftienbeträge nid>t erfüllen. 
Boraugfegung ber Qättigfeit ber 3U teiftenben ®in= 
3ahfung ift alterbingg ihre bem § 218 3lbf. 3 §®B. 
entfprechienbe ©inforberung burd) bie Organe ber 
©efettfdjaft, toag tm. Oortiegenben Qatte gefchehen 
ift. Sic toirb attchi bom Beftagten nur begangen 
beanftanbet, tocit fte nicht an alle 3lftionäre gleich» 
mägig gerichtet fei. ©ag ift jebochi bom ©efege nicht 
borgefchrieben. ©g ift toeber im, § 218 auggefprochen, 
nodj ift eg aug bem Sufammenhange 'beg ©efegeg 
3U entnehmen, bag bie 3lufforberung 3ur ©in=
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6tung ber Slftienbeträge an alle rücfftänbigen 
-üftionare gleidg>3citig ergeben muff. Slud) innere 
®rünbe fprecben in feiner SBeife bafür, für ben 
®it<3einen Slftionär bie Bftid)t 3ur ßeiftung b.ef a.ug= 
ftehenben Slftienbetragg babon abhängig 3U machen, 
bttß biefer bon allen gtcichgeftetlten Slttionären 
gleichmäfjig eingeforbert toirb. 3nt ©egenteil muffte 

3U bebenftichen unb für bie ©efetlfchaft mög» 
iichertoeife gefäljriidjen BerloicEIungen führen, toeun 
jeber Slftionär bag Stecht bitte, gegenüber bem an 
if)n gerichteten Slnfbrudhc auf Bähung beg Slftien» 
betrageg (Einreben aug bem Sted>tgt>erhättnig ber 
®efet(fchaft 3n anbern Slttionären 31t entnehmen 
unb bie ©efelifd>aft in einen ©treit barüber 3U 
OertoicEeln, ob anbere Slftionäre ben betrag ihrer 
pinlagen noch fdjulben ober fd>on getilgt hüben. •— 
®tne anbere, f>rin3itnell tDidjtigc Steid)ggericht» 
eutfdteibung, bie bie

‘Bfänbbarfeit ber ©ehattgforberungen ungetreuer 
Slngeftetlter

behanbett, toirb bon ben Slelteften ber Slaufmann» 
fd>aft in ben Sage23eitungcn mitgcteitt. ©in 3 °H= 
«uffeticr im Sambnrgtfcben ©taatgbienft hatte fünf 
feyuhren Brannttoein unbe^otlt in bag Boltgebiet 
entfahren taffen, fich bafiir 150 JL für bie Juhre 
bcgahten taffen unb ift 3nr Bttchfhaugftrafe ber» 
urteilt unb ibegen feiner Beteiligung an ber Bott» 
l)inter3iehung 4660 JL fcfmübig getoorben. Ser ^igfug 
biett nun bag ©ehatt beg Boltauffeherg für 3toci 
' tonale im betrage bon 430 M. 3urücf, big ihm 
bn 4660 JL ge3ahtt tbürben. Ser Boltauffeher er» 
aiintc bie Burüdbchaltung für 60 M. an, erhob

■r,.»g b*e unjtfänbbar toaren, Silage.
-. 2 '.vctchggertdjf führte aug, bah bag £ohnbefd>tag» 
uahmegefeh ben Btoect habe, bie Vergütung für bie 
Jbertfraft nnberfürst unb unberfümmert in bie 
-an reg lohn» ober ©ehaltgembfängerg gelangen
du taffen. Sag ©egentcit trete ein, toenn bie “Ber» 

u 'y  b£ertoeisert toirb' biä Arbeiter ober ©e= 
ber i +m^f’an9er idn£ anbcrlllci,cn Berbinbtid)ieiten 
aeitefi9 c ■ ^ Cnn bCn Um'«nben ber Sin»
hi ob n iCme ^ eri>inbIi^ lieit<:n nic ob« hoch nicht
bte 3cit toerbc kiften r5nncu, tniberftreite

ö uructbehattung bem genannten ©efeüegstoerf.

bie" © a d w  ®aCi,e no<& eilK mufr^ u «9 unb auf 
Sffiort- . 0Tnme eg au, nicht auf bie gebrauchten 
ein -u'h fbIdber ©achberhalt fei gegeben, toenn
91rht>ttn h Cl ’ Cr e*1le feinet
erhoben abiid5tUci) 3crfägt hat, eine ßohnftage 
erhoben hat, unb ber Slrbeitgeber 3ur Bahtung beg

c f ,°g J00 M- 3ug um Bug gegen ©rftattung 
beg SDerteg ber SÄafchine bon 20 000 JL berurteilt 
ton* . Ctn gleicher ©achlberhalt beftehe aud> hier.

te ® 0 f f i f dj e B e i t u n g (9. SJebruar) be= 
rtd)tct über ben

freien Börfenbertehr in SSten.

pie iOiener Börfe ift feit Slrieggaugbruch ge» 
fchtoffen, aber in einem in ber Stahe ber Börfe 
gelegenen Slaffeehaufe hat fich ein recht reger freier

Börfenhanbet etabliert. Sag ©ffeftettgefchäft bort ift 
reineg Slaffagefchäft gegen ootlftänbige Bar3ahlung; 
eg ift auch' fonft iein SBintetberfehr, benn bie ge» 
tätigten ©efdtäfte gehen bureft1 ben ©iro» unb 
Slaffenberein nnb unterliegen natürlid) ber regu» 
lären ©ffeitenutnfaiyfteuer. ©g tnerben täglich ettoa 
400 big 500 ©tüd Sltpine Sîtontanaftien, 50 bis 
100 “Brager ©ifenattien, einige Stenten, ettoa 100 
©foba=3litien gehanbett unb auch fonft einige ber» 
ein3ette ©chtüffe getätigt. Snfolge ber Beengtheit 
beg Sîtarfteg ïommt eg natürlich 3u unberhältnis» 
mâjfig heftigen, fbrunghaften ^urgbetoegungen, fo 
finb bie Sllfrinen Sttontan um 111 Sir., “Brager 
©ifen um 500 unb ©foba=2lttieu um 100 Sir. ge» 
ftiegen. Bu fo rafnben Äurgfteigerungen tag, ob» 
tooht ber Süefbuntt in ber ©ifeninbuftrie übertounben 
ift, ieitt augreichcnber ©ruitb bor. ©g befteht in» 
fotgebeffen bei fo heftigen Slurgfteigernngen bie ©e= 
fahr, bajj fpäter, toenn bie Börfe toieber eröffnet 
toirb, borerft iein Baum für eine ©nfloicflitng nach 
oben mehr ift. — Sen „Btitteitungen“ beS Slriegs» 
augfehuffeg ber beutfehen Bnbuftrie entnimmt ber 
B e r l i n e r  B ö r f e n  = © o u r i e r  (13. Februar) 
3toei 3 ufantmenftellungen über bie

Slneggorganiftttioucu ber beutfehen 3nbuftrie.

Bur ^eftftettung beg Borrateg beftimmtcr Bohftoffe 
nnb Berteitung an bie to eit erb erarb eit enb e gnbuftrie 
beftehen 16 Stttiengefettfd)aften b3to. Berbänbe. Bon 
biefen entfalten 9 auf bie SeEtitinbnftrie, 3 auf 
bie £>äute= unb Sieberinbuftrie, ber Bcft auf bie 
©hemifatien», Slautfchut», SBetatt» unb Bohhaaf = 
Qnbuftrie. Bon ben für bie Begutachtung bon Slug» 
fuhranträgen oorgefehenen Beutralftetten finb big» 
her 11 eingerichtet toorben, bie bie ioiihtigften Snbu» 
ftrie3tüeige itmfaffen. — Sieben biefen ©efetlfchaften 
gemeinnühigen ©harafterg, bie unter Sïlitioirtung ber 
Slegieruitg errichtet lourbeit, hat ber Slrieg 3ur ©rün» 
bung 3ahtreid)er ©rtDerbggefellfchaften geführt, toie 
eine Slufftettung im SI 0 n f e 11 i 0 n ä r (11. 
bruar) über

Sleugrünbuttgeu bon geereëbebarfgfirmen

3eigt. Bon ben angeführten 23 Steugrüubitngcn ent» 
falten 18 auf Berlin unb fünf auf bag Steicb, Ser 
größte Seil ber neuen firm en hat bie fyorm ber 
©. m. b. £>. angenommen. — Sn ber B o f f i f d j e n  
B e i t u n g  (13. Februar) behanbett ©rnft ©otb» 
frettnb bie ^frage ber Slbhaltuug ber

£ e ih 3ig e r  S lrieggnteffe 1915.

Sroh beg Sîriegeë ift befchloffeu '> orben, bie £eib» 
3iger Bormeffe bout 1. bië 5. Sîlâr3 ab3uhatten. 
Sabei toirb ertoartel, bah Sabuftric unb §anbet fich 
ihrer nationalen “Bflidht 3ar Befdnciung be3iehungg» 
toeife 3um Befud) betoujyl finb. Sn ben testen 
15 Sahren hat fié  bie SHeffe fehr ftart enttoidelt, 
bon ca. 2300 Slugftetter» unb 4800 ©intäuferfirmen 
(1910) ftiegen bie Bahnen auf über 4000 Slugftetter» 
unb 20 000 ©infäuferfirmen (1914). Ser ©efamt» 
befud) ber SBeffe toirb auf minbefteug 50—60 000
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íperfonen gefdjä^t, bereu 58efud£)i für fieij^tg oon 
toefentlidjer 33e5eutung ift. SHefe 3 «i>Icrt ¿eigen 
gugerbem, toctrum bag üluglanb (unb befonberg ifJariS 
unb Bonbon) fdf)ion fett fyaljren öerfudjt, fid) öon 
£etb3tg unabhängig ¿u madden. 33ig^er ift eg aber 
nid)t gegíücEt, bie ‘■piäne ¿u öertoirflicfjen, ba toeber 
bie nötigen Kapitalien ¿ufammengebracht toer= 
ben fonnten, nodj and). ba§ Organifationgtatent fid) 
fanb.

Umschau.
ce. Hans S chönitz.

Die junge Disziplin der 
Privatwirtschaftlehre hat 

einen schmerzlichen Verlust erlitten. In Freiburg starb 
der ersteVertreter der Privatwirtschaftlehre an den deutschen 
Universitäten, der ao. Professor Dr. Hans S c h ö n itz ,  im 
A lte r von noch nicht 29 Jahren. In den vier Semestern 
seiner akademischen Wirksamkeit in Freiburg war es ihm 
gelungen, eine recht erhebliche Schülerzahl um sich zu 
versammeln. Seine Kollegien wiesen von Anfang an einen 
sehr regen Besuch auf, und seine seminaristischen Uebungen 
waren wegen der reichen Anregungen für die Teilnehmer 
beliebt. Seine Sporen als akademischer Lehrer verdiente 
Schönitz sich an der Handelshochschule Berlin, an der er 
selbst seine erste Studienzeit verbracht hatte. Von Haus 
aus Nationalökonom, wurde er durch seine Beziehungen 
zur Handelshochschule auf die Frage der Privatwirtschaft
lehre aufmerksam gemacht. Das Resultat seiner Beschäfti
gung m it diesem Problem war das gemeinsam m it Professor 
Weyermann herausgegebene Buch „Grundlegung und 
Systematik einer wissenschaftlichen Privatwirtschaftlehre“ 
(Karlsruhe 1912). Dem Buch kommt das Verdienst zu, 
die Diskussion über die Privatwirtschaftlehre in Fluss 
gebracht zu haben. In  dieser Diskussion platzten die 
Meinungen zum Teil recht heftig aufeinander, da m it der 
Frage nach der Notwendigkeit und dem wissenschaftlichen 
Charakter der Privatwirtschaftlehre noch einige andere 
nationalökonomische Streitfragen verknüpft wurden. Dabei 
wurden die Absichten der beiden Verfasser teilweise dahin 
missverstanden, als ob die Verteidigung des Unternehmer
standes der Gegenstand der Privatwirtschaftlehre sein 
sollte. Andererseits wurden die rein kaufmännisch-tech
nischen Fächer, wie Buchhaltung, kaufmännisches Rechnen 
usw., als Privatwiitscbaftlehre bezeichnet, die bisher ent
weder unter der Flagge „Handelswissenschaften“ oder 
„Handelstechnik“ gesegelt waren. Demgegenüber handelte 
es sich für Schönitz und Weyeimann von vornherein darum, 
die Sozialökonomie zu vertiefen und eine reinliche Scheidung 
zwischen sozial- und privatökonomischen Gesichtspunkten 
in dieser herbeizuführen. Kurz vor seinem Tode hat 
Schönitz sich noch einmal zu der Frage geäussert in einem 
Aufsatz über den privatwirtschaftlichen Gesichtspunkt in 
der Sozialökonomie. Dabei konnte er feststellen, dass sein 
Standpunkt in dieser Frage nicht erschüttert worden war. 
Für den weiteren Ausbau seiner Ideen wäre die Wirksam
keit an einer Handelshochschule sehr wünschenswert ge
wesen. Leider haben gewisse —  hier nicht näher zu er
örternde —  Streitigkeiten seine Berufung an die berliner 
Handelshochschule verhindert, an der er sicher Gelegenheit 
genug gehabt, hätte seine reichen pädagogischen Fähig

keiten weiter zu entfalten. Sein frischer OpTmi-mus und 
die Begeisterung für eine Sache, die ihm lieb geworden 
war, hätten ihn zu einem ausgezeichneten Lehrer unserer 
jungen Kaufleute gemacht.

, , . , Herr J u liu s  J ä c k le , Berlin,
V erdeu tsch teB ilan zen . , . . .  . . . . . .  TTschreibt: „InN r. 15 der Voss.-

Ztg., Handelsteil, befasst sich Herr Hermann Saxenberg mit 
der „Verdeutschung“ der Bilanzen und entwickelt hierbei 
Gedanken, die nicht unwideisprochen bleiben solleo. Eine 
Berliner Aktiengesellschaft bat in ihrer vor kurzem \e r- 
öffeutlichten Bilanz der Versuch gemacht, die verschiederen 
Konten zu verdeutschen. Statt der bisher üblichen kau - 
männischen Fachausdrücke, die ihren fremdsprachigen 
Ursprung nur zu deutlich verraten, wandte sie sinngemäise 
deutsche Bezeichnungen an und prägte so von ihren 26 Haupt
buchkonten 18 derselben um. In diesem Bestreben ist sie, 
wie dies ganz natürlich ist, nun u. a. etwas über das Ziel 
hinausgeschossen. So ist — wie Herr Saxenberg mit 
Recht betont — die Umänderung des „Hyporheken-Kontos“ 
in ein Konto „P fa n d s c h u ld  a u f das G ru n d s tü c k “ als 
missglückt zu bezeichnen. Das BGB. kennt ein Pfandrecht 
nur an beweglichen Sachen (§ 1204) und an Rechten 
(§ 1273); bei Grundstücksbelastungen spricht es von 
„Hypothek, Grundschuld und Rentenschuld“ . Auch die 
Umtaufung des „Bilanz-Kontos“ in eine „V e rm ö g e n s 
ü b e r s ic h t “ tr ifft nicht das Wesen der Sache. Denn der 
Gesetzgeber versteht unter der Bilanz eines Kaufmanns 
(§ 39 I  und I I  HGB.) ein Verzeichnis „seiner Grundstücke, 
seiner Forderungen und Schulden, den Betrag seines baren 
Geldes und seiner sonstigen Vermögensgegenstände unter 
Angabe des Wertes der einzelnen Vermögensgegenstände 
und einem das Verhältnis des Vermögens und der Schulden 
darstellenden Abschluss.“ Die Bilanz der Aktiengesell
schaft muss ausserdem noch den sich ergebenden Gewinn 
oder Verlust besonders angeben (§ 261,6 HGB.). Das 
W ort „Vermögensübersicht“ statt Bilanz passt also für den 
Einzelkaufmann deshalb nicht, weil es den Begriff des 
„Abschlusses“ nicht unbedingt einschliesst, für die Aktien
gesellschaft nicht, weil die Gewinn- und Veilustrechnung 
nicht darin enthalten zu sein braucht. Im  engeren Sinne 
des Wortes kann man unter Vermögensübersicht auch nur 
die Aufzählung des Vermögens, d. h. die Aktiven, ver
stehen. Wenn nun aber in jenen Ausführungen des
weiteren behauptet w ird, dass die Verdeutschung des 
Wortes „gesetzlicher Reservefonds“ in „gesetzliche 
Rücklage“ gegen das Handelsgesetz verstosse und man 
es es daher bei dem „jedermann verständlichen 
Reservefonds belassen so ll“ , so ist dies m. E. eine kaum 
haltbare Ansicht. Zunächst ist die Bezeichnung „Reserve
fonds“ ganz und gar nicht eine jedermann verständliche. 
Ja, man darf wohl sagen, dass die W ortbildung in  weiten 
Kreisen — sogar in kaufmännischen -— direkt falsch auf
gefasst wird und eine der unglücklichsten Ausdrucksweisen 
des ganzen Handelsgesetzbuches ist. Versteht man doch 
im gewöhnlichen Spracbgebrauche unter einem Fonds eine 
getrennt verwaltete Vermögensmasse. Der Reservefonds 
einer Aktiengesellschaft ist nun aber —  von Ausnahmen 
abgesehen — nichts anderes als eine Kapital-Gewinn- 
Rücklage, die fü r gewöhnlich Saldocharakter trägt, ihren 
Gegenwert in den verschiedenen Aktiven findet und von 
der richtigen Bewertung der Aktiven und Passiven ab
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hängig ist. Der Reservefonds ist also gar kein Fonds im 
eigentlichen Sinne des Wortes, sondern lediglich ein 
Rechnungposten. Die Bezeichnung „Rücklage“ bringt den 
Vorgang des Gewinn- bzw. Kapital-Rücklegens viel deut
licher zum Ausdruck und ist aus diesem Grunde entschieden 
vorzuziehen. Ein Verstoss gegen das Gesetz kann darin 
nicht liegen, dass man sich nicht ganz genau, wortwörtlich 
an den vom Gesetz geprägten Ausdruck hält. W ir sprechen 
doch umgekehrt auch nicht immer von Forderungen, 
Schulden und Grundstücken — wie § 39, I  HGB. , 
sondern von Debitoren, Kreditoren und Immobilien. Es 
w ird wohl niemandem einfallen, derartige Gepflogenheiten 
als Gesetzesverstoss aufzufassen. Oder stellen nicht etwa 
Tausende von Kaufleuten eine Inve n tu r auf, während der 
Gesetzgeber von Inve n ta r spricht. Gewiss, das letztere 
ist nicht ganz korrekt; aber von bedenklichen Gesetzes- 
verstössen kann keine Rede sein; davon kann doch nur 
gesprochen werden, wenn eine gesetzliche Vorschrift um
gangen oder nicht ausgeliihrt wird. Der weitere Einwand, 
dass es auch noch andere gesetzlich vor geschriebene Rück
lagen, ausser dem Reservefonds gäbe, hat nur dann eine 
gewisse Berechtigung, wenn der Verfasser etwa an den 
sogen. Erneuerungfonds denken sollte. Dass dies der Ver
fasser jedoch nicht tut, geht klar aus den von ihm ge
wählten Beispielen hervor. Es gibt nun aber im deutschen 
Recht keine einzige Bestimmung, aus der zu ersehen ist, 
dass — wie Herr Saxenberg dies behauptet — „für noch 
nicht zur Einlösung gekommene Dividendenscheine, Zins
scheine von Schuldverschreibungen, später erst fä llig  
werdende Hypothekenzinsen und Verbindlichkeiten aller 
A rt ( ! ! )  aus dem betreffenden Geschäftsjahre“ eine gesetz
lich vorgeschriebene Rücklage zu bilden ist. E in unein- 
geloster fälliger Dividendenschein stellt weiter nichts dar, 
als eine Schuld der Aktiengesellschaft an den Inhaber des 
Scheines in Höhe der erklärten Dividende. Eine später 
fällige Hypothekenzms-Schuld ¡st nichts anderes, als eben 
eine Verbindlichkeit, die noch nicht fällig ist, wie z. B. 
em Akzept. M t  dem gleichen Recht könnte man dann 
von der Aktiengesellschaft auch verlangen, dass sie jede 
Schuld aus Warenlieferungen usw. durch eine „gesetzliche 
Rücklage“ sich erstelle! Man sollte eben nie Gesetzes
bestimmungen zitieren, die gar nicht — existieren. Die 
laltlosigkeit der Behauptung, dass man etwa den als ge

setzliche Rücklage bezeichneten Reservefonds m it anderen 
„gesetzlichen Rücklagen“  verwechselu könnte, ergibt sich 
a so von selbst. Die deutsche Handelspresse würde den 

ag segnen, wo sie bei ihren Bilanz-Besprechungen nichts 
weiter zu kritisieren hätte, als die schwere Unterscheidung- 
moghchkett des Reservefonds von anderen „gesetzlichen 
Rücklagen“ ! Gehen w ir zum letzten von Herrn Saxenberg 
bemängelten Punkte über. Die in Frage kommende 
Aktiengesellschaft hat die am 30. Juni 1914 abgeschlossene 
Bilanz bereits mit verdeutschten Konten veröffentlicht, 
während sie die Namensänderung im Hauptbuch erst ab 
1. Juli durchlührte. „Trotzdem aber hat“ , schreibt der 
Vet lasser, „e in öffentlich angestellter, beeidigter Bücher
revisor bescheinigt; ffie Vermögensübersicht sowie die 
Gewinn- und Verlustrechnung per 30. J u d í  1914 habe 
ich geprüft und m it den ordnunggemäss geführten Büchern 
übereinstimmend gefunden. — W ie ist eine solche Be
scheinigung möglich, da etwa 18 Konten des Geschäfts

berichtsabschlusses (!) in  den Büchern der Gesellschaft gar 
nicht vorhanden sind.“  Es ist nun richtig, dass ein 
Bücherrevisor sich sowohl m it der Prüfung der materiellen 
Richtigkeit einer Bilanz als auch m it der formalen be
fassen soll. Es ist ferner richtig, dass die Bilatiz „e in 
klares Spiegelbild des Hauptbuchs“  sein soll (gesetz
liche Vorschriften über die Benennung der Konten gibt 
es übrigens n ich t), aber darf man behaupten, dass 
keine Uebereinstimmung vorherrsche, wenn statt eines 
„Akzepten - Kontos“  beispielsweise ein „Schuldwechsel- 
Konto“  aufgeführt ist?“  Wenn die in  der Bilanzver- 
öffentlichuDg benutzte deutsche Bezeichnung eines Kontos 
s in n g e m ä ss  m it der im  Hauptbuch stehenden fremdsprach
lichen Benennung so übereinstimmt, dass keinerlei Irrtum  
möglich ist — wie im  obigen Beispiel — , so muss man 
dies unbedingt als zulässig anerkennen. Die Behauptung, 
dass die 18 Konten der Bilanz, die z. B. statt des Namens 
„Kassa-Konto“ die Bezeichnung „Kassen-Konto“  er
halten und die sonst vollständig mit dem Hauptbuch über
einstimmen — und überdies einen Tag später den ver
deutschten Namen erhalten — im Hauptbuche einfach nicht 
vorhanden seien, muss als eine grosse Spitzfindigkeit be
zeichnet werden — und für bürokratische Spitzfindigkeiten 
hat die kaufmännische Praxis nie Zeit gehabt. Hierüber 
nun gar ein Gutachten von den Aeltesten der Kaufmannschaft 
und der Handelskammer von Berlin zu verlangen, ist 
w irk lich nicht angebracht Diese Korporationen haben in 
gegenwärtiger Zeit wahrhaftig wichtigere Dinge zu tun. 
Im  übrigen sollte man jede Gesellschaft, die das Bestreben 
nach Bilanzverdeutschung zeigt, lieber unterstützen, als ih r 
unnötige Schwierigkeiten zu bereiten. Das ist nutzlose 
Eneigievetschwendung, um so mehr, als es auf diesem Ge
biete bessere Dinge zu eikämpfen g ilt: B ila n z w a h rh e it 
und B ila u z k la rh e it.“

Der moderne K rieg ist ein 
Qs. Technikerfo lge . j£r ;eg ¿er Technik. Die

gewaltigen Erfolge, die Deutschland bis jetzt bereits über 
seine numerisch so stark überlegenen Gegner davon
getragen hat, sind ja — neben der starken moralischen 
Kraft, die im deutschen Volkskörper im  allgemeinen und 
im deutschen Heere insbesondere steckt — nicht zuletzt 
den enormen technischen Errungenschaften unserer In 
dustrie zu danken, die unsere Heeresleitung in den Stand 
setzen, Leistungen zu vollbringen, die auch den Techniker 
vielfach in  Erstaunen setzen. Es sei nur an die allerneuesten 
Taten unserer Unterseeboote erinnert. Aber in einer 
Zeit, in  der die grossen Leistungen der Technik offen 
vor aller Augen liegen und die M itwelt zur Bewunderung 
zwingen, sollen auch die weniger nach aussen in die 
Erscheinung tretenden nicht m it Stillschweigen übergangen 
werden, wenn sie für den sieghafti n Geist unserer tech
nischen Wissenschaft Zeugnis ablegen und zeigen, dass 
jede hindernde Schranke — soweit nicht dem schöpferischen 
Menschengeiste heute noch unüberwindliche Schranken 
gezogen sind von ih r niedergerissen wird, wenn es 
die Not verlangt. Unsere elektrotechnische Industrie ist 
gegenwärtig so stark beschäftigt, wie kaum in Friedens
zeiten. Nicht nur, dass natürlich ihre Fabriken stark für 
den Heeresbedarf beschäftigt sind, für dessen Herstellung 
sie ja durch ihre gesamte Organisation in erster Reihe 
prädestiniert sind. Auch die reguläre Tätigkeit ist ausser-
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ordentlich angespannt. Es ist bekannt, dass die Petroleum- 
vorräte in Deutschland sich gelichtet und infolgedessen 
verteuert haben. Infolgedessen sah man sich vielfach vor 
die Notwendigkeit gestellt, zu neuen Beleuchtungarten 
überzugehen und die Petroleumlampe zum alten Eisen zu 
werfen. Da gleichzeitig die Elektrizitätwerke (und auch 
die grossen städtischen Gasanstatten) dem Publikum ent
gegenkamen und in der richtigen Erkenntnis, dass jetzt der 
Augenblick zur dauernden Gewinnung grosser neuer Kon
sumentenkreise gekommen sei, in der Preisstellung für Neu- 
instal'ationen sich sehr kulant zeigten, so setzte insbesondere 
auf dem flachen Lande eine ausserordentlich rege Installations- 
tätigkeit ein, die heute noch andauert und den Ueberland- 
zentralen neue bedeutende Absatzgebiete erschlossen hat. 
Die Bewältigung dieser Arbeiten, wie überhaupt die An
nahme neuer, nicht für die Heeresverwaltung bestimmter 
Aufträge, war nun aber dadurch bis zur Unmöglichkeit 
erschwert, dass einige der wichtigsten Bedarfsartikel 
der elektrotechnischen Industrie, Kupfer und Gummi, 
infolge der Einfuhrstockung und weil die vorhandenen 
Vorräte fü r den staatlichen Bedarf reserviert bleiben 
mussten, knapp geworden waren. H ier zeigte sich nun 
die Elastizität und die hervorragende Schulung unserer 
elektrotechnischen Wissenschaft in  hellstem Licht. Es 
wurden Versuche gemacht, die darauf hinausgingen, 
anstatt des Kupfers Eisen zu verwenden und die Gummi
isolierung durch Papier zu ersetzen. Diese Versuche 
sind im  ganzen Umfang geglückt, und bereits vor einiger 
Zeit hat der Verband Deutscher Elektrotechniker »in 
Berücksichtigung der zur Zeit vorliegenden Verhältnisse“ 
Normalien geschaffen für Manteldrähte m it Papier
isolierung iü r Niederspannungsanlagen in trockenen Räumen 
zur erkennbaren Verlegung, die es ermöglicht, den 
Leitungverlauf ohne Aufreissen der Wände zu verfolgen. 
Die Leiter dieser Manteldrähte bestehen aus vernickeltem 
weichen Eisen m it einer Leitfähigkeit von etwa 7,5. Es 
ist dies nur ein Teilerfolg unter den vielen, die unsere 
Technik in diesem Kriege errungen hat, aber er ist 
Symptom für den in Deutschland herrschenden Geist, der, 
um das Durchhalten und den endgültigen Sieg zu ermög
lichen, nicht etwa die Wissenschaften während der rauhen 
Kriegsstürme schweigen lässt, sondern vielmehr sich von 
ihnen zu schöpferischen Taten begeistern lässt.

Gedanken über den Geldmarkt
Nach einer kurzen Periode im  Januar, in  der es schien, 

als ob die überquellende Geldflüssigkeit im  offenen Markte 
eine Verringerung erfahren könnte, ist jetzt das Angebot 
an M itteln wieder ausserordentlich gewachsen und die 
Kassen der Banken sind reichlicher gefüllt als vorher. Es 
zeigt sich eben, dass die Gütermobilisierungen, wie sie 
währt nd der Kriegsdauer in stetig fortschreitendem Masse 
in allen Zweigen des Erwerbslebens vor sich gehen, sich 
schliesslich in ihrem Einfluss auf die Kapitalanhäufung 
als mächtiger erweisen, als die Beanspruchung des Geld
markts durch die Bereitstellung von gewerblichen Be
triebsmitteln, durch Steuerzahlungen oder Uebernahme 
kurzfristiger Schuldtitel des Reiches und der Bundesstaaten 
und durch die verschiedenartigen sonstigen Verwendung
zwecke. In  neuerer Zeit scheint es das landwirtschaftliche

Gewerbe zu sein, aus dem besonders grosse Summen fre i
geworden sind, die ihren Weg durch die Sparkassen und 
die verschiedenartigen, den speziellen Bediiifnissen der 
Landwirtschaft dienenden Bankorganisationen an den offe
nen Markt finden. Die einschneidenden Massnahmen, 
welche in den letztverflossenen Wochen getroffen wurden, 
um die Bodenprodukte der Heeresversorgung und dem 
allgemeinen Konsum zugänglich zu machen, lassen diese 
Geldfülle in der ländlichen Bevölkerung verständlich er
scheinen, umsomehr wenn man die hohen Erlöse berück
sichtigt, die für die Waren allgemein erzielt werden. Sollte 
es in der Folgezeit zu den weiter zur Verringerung des 
Futterbedarfs geplanten Massenschlachtungen kommeu, 
so w ird sich diese Geldfülle noch ganz beträchtlich er
höhen müssen.

Am offenen Markt herrschen daher zur Zeit wieder 
dieselben Verhältnisse wie in den Wochen vor und nach 
der Jahreswende. Tägliches Geld w ird m it 2— 21/2%  ge
schlossen, es kann aber selbst auf diesem massigen Niveau 
nur ein Teil der angebotenen Beträge Unterkunft finden. 
Der, Privatdiskont bdwegt sich um etwa 3 °/8, für Papier 
m it feinsten Bezogenen und langer Laufzeit ist jedoch auch 
unter diesem Satze anzukommen. D ie Plazierung von 
Reichsschatzwechseln seitens der Reichsbank daueit fort, 
es wurden wieder bedeutende Summen, vorwiegend A p iil-  
sichten, auf Basis von 3 s/8 — 33/ 4°/ö untergebracht.

Seit einigen Tagen ist in die letzthin etwas träge 
Haltung des Devisenmarktes wieder lebhaftere Bewegung 
gekommen, deren Ergebnis eine ziemlich scharfe Steigerung 
der meisten neutralen Devisen ist. Besonders Vista Holland 
sowie Kabel New York gingen sprungweise in die Höhe 
und erreichten nahezu wieder die vor einigen Monaten 
innegehabten Höchstkurse. Aber auch für die Devisen 
Italien, Rumänien, Dänemark und Schweden vermochte 
sich eine kräftige Steigerung durchzusetzen. Die Ursachen 
für diese neuerliche Hausse werden an verschiedenen 
Stellen zu suchen sein. Für alle Valuten gemeinsam 
w irkt die Tatsache preissteigernd, dass die Reichsbat k 
neuerdings m it der Hergabe fremder Zahlungmittel an 
die Warenimporteure zurückhaltender geworden ist, bei 
einzelnen Devisen w ird man aber auch Spezialgiünde für 
die feste Haltung finden können. So hat Holland im 
Zusammenhang m it der Einzahlung auf die neue Anleihe, 
die m it mehr als 90 %  der gezeichneten Summen geleistet 
wurde, Markguthaben flüssig gemacht, für die Dollardevise 
musste dagegen das jetzt ergangene deutsche Ausfuhr
verbot für K ali befestigend wirken, da durch Sperrung 
dieses Produktes einer der wichtigsten Posten auf der 
Ausfuhrseite unserer Handelsbilanz m it der Union in 
Wegfall kommt. Die bessere Tendenz für Rumänien 
dürfte damit in Zusammenhang zu bringen sein, dass die 
bukarester Regierung die Ausfuhr der früher von Deutsch
land gekauften Getreidemengen nunmehr in deutschen 
Waggons freigegeben hat. Für die skandinavischen Valuten 
darf man aber schliesslich auf die Lieferungen von Rubel
noten verweisen, die in grossen Posten von doit hierher 
gelangt sind. Uebrigens ist der Rubelkurs jetzt endlich 
hier stärker zurückgegangen, nachdem der stürmische 
Begehr von der Ostgrenze kräftig abgeflaut hat.

In  der Entwicklung des Reichsbankstatus zeigt der 
Goldbestand in der letzten Zeit wieder besonders erfreuliche
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PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ittw o c h , f
17. Februar

3 %

Reichsbankausweis. — G.-V.: Berliner Eis
palast Act.-Ges.

Donnerstag, |
18. Februar ! 

_ 3 °/„

IroDage-Bericht. —  Bankausweis London. 
— G.-V..' Braunkohle Akt.-Ges.

Sonnabend,
20. Februar

3 %

Bankausweis New Y o rk .—  G.-V..' Makier- 
bank Hamburg, Hypothekenbank Ham
burg, Verein Chemischer Fabriken Zeitz, 
E furter Elektrische Strassenbahn.

M ontag,
22. Februar

3 %

6r.- V.: Deutsche Hypothekenbank Berlin, 
Leipziger Krieg screditbank, Nord
deutsche Waggonfabrik Biemen, Cott- 
buser Maschincnbauanstalt, Renner 
Gerb- u. Farbstoffwerke, Magdeburger 
Bergwerks - Akt. - Ges., Köüigsberger 
Walzmiihle, Kölnische Hagelversiche
rungs-Gesellschaft, Leipziger Baubank.

Dienstag,
23. Fetruar

3 %

G -V .: K ieler Ciectitbauk, Baumwoll
spinnerei Kolbermoor, Geraer Jute
spinnerei und Weberei, Mechanische 
Weberei am Mühlbach, Maschinenfabrik 
Wegelin &  Hübner, Eisenwerk Wülfel, 
Gross-Lichterfelder Bauverein, Hütten
werk C. W ilh . Kayser & Co., W icküler- 
Küpper-Brauerei, Magdeburger Hagel- 
versicherungs-Ges.

M ittw o c h ,
24. Februar

3 7s %

Reichsbankausweis. — G .-V.: Waren
liquidationskasse Hamburg, E. Wunder
lich &  Co. Akt. - Ges., Mechanische 
Baumwollspinnereiu Weberei Augsburg.

Donnerstag,
25. Februar

3 V i %

Ironage-Bericht.— Bankausweis London.— 
G.-V. : Hannoversche Bank, B iieger 
Stadtbrauerei, Danziger Akt.-Brauerei, 
Birkenwerder, H. Schomburg &  Söhne, 
Akt.-Ges. für Baumaterialien i. Liq., 
Kullmann &  Co. Akt.-Ges.

Freitag ,
26. Februar

374%

W’.-l-'.. Königsborn, Akt.-Ges. f. Bergbau, 
Leipziger Baumwollweberei, Leipziger 
Baumwollspinnerei, LeipzigerWerkzeug- 
maschinenfahri^ Pptlpr

’

Sonnabend,
27. Februar

37s %

Bankausweis New York. — G.-V.: Hildes- 
: heimer Bank, Grundkreditbaük Königs- 

berg, Bayerische Bodenkredilanstalt, 
Rheinische Metallwaren u. Maschinen
fabrik, HoffmannsStärkefabriken, Leinen
garnspinnerei vormals Renner, J. C. 
Richter Akt.-Ges., I ca> Akt.-Ges., Rhei
nische Spiegelglasfabrik, Ver. Holz
industrie - Ges. Breslau, Gladbacher 
Spinnerei u. Weberei i. L iq ,  Rauch
waren-Zunchterei u . Färberei Louis 
Walter, Lugauer Kammgarnspinnerei, 
Kammgarnspinnerei Schedewitz, Schle
sische Portland-Cementfabrik Groscbo- 
witz, Aluminium-Industrie Neubauten

M ontag,
1. März

3Vi°/o

Februar - Ausweise Grosse Ber Liner 
Strassenbahn, Allgemeine Berliner Om
nibus-Ges., Elektrische Hoch- u. Unter
grundbahn. — G.-V.: Bayerische Noten
bank, Baumwollspinnerei Augsburg, 
Sächsische Cartonnagen - Maschinen
fabrik, Optische Anstalt C. p. Goerz. 
— Schluss der Einreichungfrist Aktien 
Deutsche M inenlölindnstne Aki. G s.

g ib t dem  W ertpap ie rbesitze r ü be r a lle lü r  1 
w lcn tigen  Ere ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. ül 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M ark tta  
Ldquiaationstage und  Losziehungen. Fe rner finden  die Interessen: 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen 
den Zeitungen achten müssen. In  Ä w rs iv -S c h r ift s ind  die jenig 
Ere ign isse gesetzt, d ie sich au f den Tag genau n ich t bestim n 
lassen. U n te r dem D atum  steht im m e r der P riva td isko n t 
B e rlin  vom  selben Tau des Vorjahres.

Dienstag, 1 G r.-V.: Sächsische Bodencreditanstalt 
2. März Dresden, Bayerische Hypotheken- uud
3slg %  I Wechselbmk______________________

: A u s s e r d e m  z u  a c h t e n  a u l :
| Abschlüsse und Geschäftsberichte Ber- 
| liner Grossbanken.

V e r lo s u n g e n :
20. F e b ru a r :  Congo 100 Frcs. 
(1888), 3% Pariser 400 Frcs. (1910) 
22. F e b ru a r :  3% Credit foncier de 
France Komm. - Obi. (1906, 1912).
25. F e b ru a r :  3^ 2°/o Pariser Metrop.- 
Eisenb. (1904), 3°/o Ungarische Hypo
thekenbank Prämien-Obl. (1894, 1906), 
Augsburger 7 Gld. (1864), 3°/o C re iit 
foncier Eeyptien (1886, 1903), 3%
Tournai 50 Frcs. (1874), Ungarische 
Dombau 5 Gld. (1886), Ungarische Rote 
Kreuz 5 Gld. (1883), Wiener 100 Gld. 
(1874).

Fortschritte. Die letzten beiden Wochen brachten einen 
Zuwachs von fast 50 M ill. M , so dass ein Bestand von 
2,2 Milliarden M  nahezu erreicht ist. Der andauernde 
und sich immer weiter steigernde Erfolg der Propaganda 
für die Zuführung des Goldes au das Zentralinstitut ist 
ein glänzendes Zeichen für die stetig wachsende Zuversicht 
des giossen Publikums. Das Verständnis für die Not
wendigkeit der Goldkonzentration und die Bereitschaft, es 
herzugehen, macht sich ersichtlich mehr und mehr schon 
in den wirtschaftlich weniger orientierten Schichten der 
Bevölkerung geltend, bei denen die Neigung zur Fest
haltung des Goldgeldes bei Beginn der Krisis aus mangelnder 
Kenntnis der einschlägigen Fragen besonders stark her
vortrat. H ier hat namentlich die Propaganda in den 
Schulen wesentlich zum Erfolg beigetragen. Unser finan
zielles Rückgrat lü r die Fortsetzung des Krieges ist 
jedenfalls aufs glänzendste gestärkt worden, eine Gold
deckung von etwa 47 %, wie sie heute unser Notenumlauf 
zeigt, lässt am besten erkennen, wie kräftig und beinahe 
unerschütterlich auch unsere finanzielle Stosskiaft nach 
der mehr als halbjährigen Kiiegsdauer noch ist. Und 
das um so mehr, wenn man die grossen Summen Goldes 
in Betracht zieht, die noch im Verkehr schlummern, und 
die eine zielbewusste und eneigische Propaganda auch 
weiter in die Kassen des Zentralinstituts ziehen wird.

Auf dem Londoner Geldmarkt hält die starke Flüssig
keit ungeschwächt an, tägliches Geld und Darlehen auf 
kurze Termine werden m it ca. 1% gewählt, während gutes 
Diskontpapier m it knapp 2 %  anzubiingen ist. Diese 
Nachfrage nach ausschliesslich ganz kurzfristigen Anlagen 
kontiastiert aber scharf zu der unbefriedigenden Lage des 
Rentenmarktes, auf dem die letzt emittierte Kriegsanleihe 
bereits mehr als 1%  unter den ! ucsionskurs gesunken 
ist. Ganz anders als bei uns, wo mit der Flüssigkeit im 
Geldmarkt auch eine entsprechende Festigkeit am Renten
markt Hand in Hand gegangen ist. Das feine Empfinden 
der Börse hat eben das unbeirrbare Gefühl für die ge
waltigen finanziellen Opfer, die dieser Krieg gerade Eng
land als dem einzigen wirtschaftlich leistungfähigen Gliede 
des Dreiverbandes noch auferlegen w ird  und hält sich 
demgemäss von dieser ersten Kriegsemission zurück, da 
es offenbar ist, dass noch vie l bedeutendere folgen müssen, 
für die dem Kapitalisten wesentlich höhere Zugeständnisse 
zu machen sein werden. Justus.
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(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
§ 518 BQB.

G e h a lts z a h lu n g  an e in e n  K r ie g s te i ln e h m e r  
a u f G ru n d  b e s o n d e re r  V e re in b a ru n g . Der Ehemann 
der Klägerin hatte m it der Beklagten einen Anstellung
vertrag, der bis Ende 1915 laufen sollte. Das Gehalt 
betrug monatlich 350 M  und Provision. Am 3. August 
bestätigte die Beklagte ihrem Angestellten, der zum Kriegs
dienst einberufen worden war, dass das Engagement 
weiter bestehe, dass aber während des Krieges nur 200 M  
Gehalt gezahlt werde. Für August und September zahlte 
die Beklagte auch diesen Betrag, für Oktober nur 100 M , 
und dann stellte sie die Zahlungen ganz ein. Sie vertrat 
den Standpunkt, dass es sich um ein Schenkungversprechen 
handle, das zur Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen 
Form bedurft hätte. Der Angestellte hat seine Forderung 
auf seine Ehefrau übertragen, die monatlich 200 M  bis 
Ende 1915 einklagt. Das Kaufmannsgericht verurteilt: 
von einer Schenkung könne nicht die Rede sein, abgesehen 
davon, dass die verabsäumte Form durch die Zahlung für 
August und September geheilt worden sei. (U rte il der
1. Kammer vom 28. Januar 1915.) — Der Entscheidung 
ist im Ergebnis beizupflichten. Der Zedent sollte das 
Geld nicht unentgeltlich erhalten, vielmehr blieb er an den 
Vertrag bis Ende 1915 gebunden,, und das bildete seine 
Gegenleistung. Indessen das U rte il geht fehl, wenn es 
ausführt, der Mangel der Form sei durch die Zahlung 
geheilt. Das k in n  doch nur gelten, insoweit tatsächlich 
gezahlt worden ist, also nur für August, September und 
bezüglich der 100 M/ für Oktober. Dadurch w ird aber 
nicht der Mangel der Form auch für die künftigen Raten

geheilt. Nur insoweit die Leistung bewirkt ist, g ilt das 
Versprechen als gültig, das Geschenkte kann also nicht 
zurückgefordert werden.

§ 70 HG B.
E n tla s s u n g  od e r f r e iw i l l ig e  A u fg a b e  de r 

S te llu n g ?  Die Klägerin war in einem Warenhause an
gestellt, das die Beklagte in Saarbrücken betreibt. Ih r 
war zum 31. August 1914 gekündigt worden. Am 7. August 
stellte sie ihre Tätigkeit ein. Sie behauptet, entlassen 
worden zu sein und verlangt das Gehalt bis Ende August. 
Die Beklagte behauptet, die Klägerin sei nicht entlassen 
worden, sei vielmehr fre iw illig  gegangen, weil sie Kranken
pflegerin habe werden wollen. Die Klägerin führt aus: 
ih r sei von der Beklagten gesagt worden, sie müsse 
sofort — am 1 August — gehen, da der Betrieb ein
gestellt werde; sie habe aber gebeten, dass man sie noch ein 
paar Tage behalten möge, bis sie sich das Geld für die 
Fahrt nach Berlin verdient haben würde. Sie habe ge
glaubt, dass die Beklagte nach der Sachlage ein Recht 
zur Entlassung gehabt habe; deshalb sei sie gegangen. 
Der Betrieb ist übrigens weitergeführt worden. Das Kauf
mannsgericht veru rte ilt: DieKlägerin habe sich in dem Irrtum  
befunden, dass sie gehen müsse, und dass sie nur aus 
Gnade noch bis zum 7. August beschäftigt werde. Unter 
diesen Umständen hätte die Beklagte klarstellen müssen, 
wie sich das Rechtsverhältnis gestaltet habe. Sie hätte 
erkunden müssen, ob die Klägerin auch den freien W illen 
habe, zu gehen. Statt dessen habe sie den Irrtum  der 
Klägerin nicht nur nicht aufgeklärt, sondern noch bestärkt. 
(Urteil der I. Kammer vom 7. Januar 1915.)

(JUue &iütatuv U t (Poftfomrffc(Saff unfc bee (£¿$£0.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhandlung1 des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Vore insendung  des Betrages oder gegen Nachnahm e von d er S o rtim en ts-A b te ilung  des P lu tu s  Verlages zu beziehen.)

Zum  W e ltv o lk  h in d urch ! Von Paul R o h rb a c h . 
Preis 1,50 c4l. Stuttgart 1914. Verlag von J. Engel
horns Nachf.

Wie England uns erzog. — Dem Krieg zu! — Die 
W ürfel fielen. — An der Schwelle des deutschen W elt
alters.
D ie K riegsnotgesetze. M it Erläuterungen und Sach- 

jegister von Landrichter B u rg m e ie r .  Preis 0,50 M . 
Berlin und Leipzig 1914. Hermann H illge r Verlag. 

Schuldner und G läubiger in  der K rie g s ze it. Von
Rechtsanwalt Max L a g ro . Preis 0,80 cS. Berlin 1914. 
Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht.

Gesetzestexte. — Bekanntmachungen. —• Die kriegs
behinderten Personen. —  D ie Zahlungfristen. —  Die An
ordnung der Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Kon
kursverfahrens. — Kleinere Verordnungen.
Deutsche V o rträge H am burgischer Professoren. 

Preis pro Heft 0,50 M . Die ganze Reihe zusammen in 
Leinen gebunden 6 M . Einbanddecke 1,20 M . Ham
burg 1914. Verlag von L. Friedrichsen &  Co.

Heft 4, B o rc h lin g .  Das belgische Problem. —  
H ert 5, Friedrich K e u tg e n . Britische Reichsprobleme 
und der Krieg. — Heft 6, K arl F lo re n z .  Deutschland 
und Japan. — Heft 7, Rudolf T  sc hu d i. Der Islam und 
der Krieg. Heft 8, Sten K o n o w . Die indische Frage. 
— Heft 9, Carl M e in h o f. Deutsche Erziehung.

Z e its c h r ift  fü r  Handelswissenschaft und Handels
praxis. M it dem Beiblatt „D e r  K a u fm a n n  un d  das 
L e b e n “ . Herausgeber der Zeitschrift Dr. Hermann 
R ehm , Dr. H. N i t k l is c h ,  Dr. Georg O b s t, Prof. 
A. S chm id . Herausgeber des Beiblattes Dr. Arthur 
S c h rö te r. Preis vierteljährlich 3 ,5 0 ^ .  7. Jahrgang,
Heft 7, Oktober 1914. Leipzig, Verlag von Carl Ernst 
Poeschel.

Der Krieg und die privatrechtlichen Verhältnisse. 
Von Dr. H. Rehm . —  Der Zuckerhandel in Oesterreich. 
Von Prof. Julius B ra b e c , Prag. —- Kriegsbilanzen und 
Kriegsdividenden. Von Dr. Georg O bst. — Der Plan 
seine internationalen Goldclearings. Von Dr. Walther 
C o n ra d , Berlin — Die Grosseinkaufsgesellschaft deutscher 
Konsumvereine Hamburg und ihre Lager in Mannheim. 
Von Franz Go epp e in ,  Strassburg i. E. —- L ilipu t- 
gtündungen. Von Handelsschuldirektor Dr. R. C a le b , 
Strassburg i. E. — Das Institut der Sicherungübereig
nungen. Von Handelsschuldirektor Manfred B e r l in e r ,  
Hannover. — Beiblatt : Geschäftsbuch und Kunstgewerbe. 
Von Prof. Dr. B. P e n n d o r f,  Chemnitz. — Die kauf
männischen Angestellten und der Krieg. Von Prof. 
Dr. A rthur S c h rö te r ,  Mannheim. — Das K red it- upd 
Bankwesen in  den deutschen Kolonien. (Schluss.) Von 
Eduard L a d e n b u rg ,  Berlin. —  Der stumme Handel und 
seine kulturhistorische Bedeutung. Von Dr. Richard 
H e n n i g , Berlin-Friedenau. — Bibliographie.
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R elchs-A ktlen-G esellschaft. Ein Vorschlag zur 
Organisation der Friedenswirtschaft im Kriege. Von 
Heinrich N ie n ka m p . Preis 60 Pf. Berlin-Charlotten- 
burg, Vita, Deutsches Verlagshaus.

w irtsc h a ftlich e  M obilm achung Deutschlands  
1914* Von A rthur D ix . Abdruck aus den Jahrbüchern 
für Nationalökonomie und Statistik. Gegründet von 
Bruno H ild e b ra n d t .  Herausgegeben von Prof. Dr.
J- C o n ra d  in Verbindung m it Dr. Edg. L o e n in g ,  
Prof. Dr. W . L e x is ,  Prof. Dr. H. W a e n tig . Im 
Buchhandel nicht einzeln käuflich. Jena 1914. Verlag 
von Gustav Fischer.

Der B a n k kred it der „ le ich ten “  Ind u strie . Von Dr.
rer. pol. Werner B a u m g a rte n . Berlin 1914. Selbst
verlag.

Gloeckners Handelsbücherei. Herausgegeben von 
Oberlehrer Adolf Z ie g le r .  Preis pro Heft 1,50 cdl- 
Leipzig 1913. Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig. 

Band 6. Dr. I. W e rn ic k e ,  Das Waren- und Kauf
haus. — Band 10. Dr. Felix S tro th b a u m , Abriss der 
Exporte- und Im portkunde.— Band 16. Johannes O b e r
bach , Fabrikbuchlührung.
Ständige Ausstellungskom m ission fü r d ie Deutsche 

Ind u strie . Jahrbuch für das neunte Geschäftsjahr 1915. 
Vorstand und Mitglieder der Ständigen Ausstellung

kommission. — Ziele und Zwecke der Ständigen Ausstel
lungkommission. — Ausstellungbestimmungen. ,— Z o ll
behandlung. —  Feuerschutz. — Staatliche Vergünstigungen. 

Preisgerichts-Ordnung für gewerbliche Ausstellungen.
— Ministerialerlass über Preisgerichts-Ordnung. — Muster- 
gruppen für Fachausstellungen. — Ausstellungverzeichnis. 
W e ltw irts c h a ftlic h e  Forschung. Vortrag gehalten

bei der ersten Versammlung der Deutschen Gesellschaft 
für Weltwirtschaft am 12. Mai 1914 von Dr. Gottfried 
Z o e p fl,  Geheimer Regierungsrat und Vortragender Rat 
im Reichs-Kolonialamt, ao Professor an der Universität 
Berlin. Preis 1,20 M . Berlin 1915. Verlag von Carl 
Hejmann.

G esun dh eitsp o litik  und Gesundheitsgesetzgebung.
Von D r. med. Alfons F is c h e r . Preis 0,90 M . Berlin 
und Leipzig 1914. G. J. Göschenschen Verlagsbuchhand
lung G. m. b. H.

« t ;  ° eS” dheitS!atistik- — Gesundheitpolitik. — Organi- 
i Gn’ 1G einem besonderen Gebiet des Gesund- 

1 wesens widmen. Sozialpolitische Organisationen.
— Gesundheitgesetzgebung. — Gesetze im  gesundheitlichen 
Interesse der ganzen Bevölkerung. _  Gesetze im gesund
heitlichen Interesse der Minderbemittelten. — Sachregister
— Literatur
N ich tig k e itsv erfa h ren , ZwangsUzenz und Zurück« 

nähme des P atents . Von W . D u n kh a se , Geh. 
Ro i- at Und D irektor am Kaiserlichen Patentamte zu 
o ln  L  N r‘ 6 der Beiträge zum Patentrecht. Preis 
v ot, Berlin  und Leipzig 1914. g . J. Göschensche
Verlagshandlung G. m. b. H. J

die Kichtigkeitsverfahren. Die Zwangslizenz und 
dre Zurücknahme des Patents.
Das Synallagm a des Versicherungsvertrages, unter

sucht an der Anwendbarkeit der §§ 320 ff. ß.G.B. auf 
den Versicherungsvertrag, zugleich ein Beitrag zur Be
stimmung der Begriffe Rücktritt,Kündigung undLeistungs- 
befretung im Versicherungsrecht. Von Dr. A d o lf  G rie s - 
h aber. Mannheim, Berlin, Leipzig 1914. J. Bensheimer. 

a 1 a „  gabe- — Der bisherige Stand der Frage nach 
A i und W esen des Synallagmas im Versicherungvertrage.

t-m 6 sPezieIle Untersuchung. — Die Einrede des nicht 
erfüllten Vertrages. —  Die Leistungverweigerung des Vor- 
leistungpflichtigen. — Die nachträgliche Unmöglichkeit der 
Geiahrtragung. Das sog. Prinzip der Unteilbarkeit der 
Prämie. Rücktritt, Kündigung und Leistungbefreiung 
im VVG. Der Verzug des Versicherungnehmers und 
des Versicherers. — Das Synallagma zwischen Prämie und 
der Gefahrtragung als Leistung.
S ozialistische M o natshefte . Herausgeber Dr. J. B lo c h . 

1914. 19. Heft. Preis 50 Pf. Verlag der sozialistischen
Monatshefte G. m. b. H. Berlin.

Die Kriegstagung des preussischen Landtags. Von 
Paul H irs c h .  — Der Krieg und das britische Weltreich. 
Von Dr. Ludw ig Q uesse l. — Englands wirtschaftliche 
Kriegführung. Von Max S c h ip p e l. — Deutsche K u ltu r
arbeit. Von Robert S ch m id t.
D e r p r iv a tw irts c h a ftlic h e  G esichtspunkt ln  der 

Sozialökonom ie und der Jurisprudenz. Fünf Auf
sätze von H a n s  S c h ö n itz ,  G e rh a r t  v. S chu lze - 
G a e v e rn itz ,  Robert L ie fm a n n , Paul M o m b e rt 
und H e in r ic h  H o e n ig e r .  Preis 4,— Heft 1.
„D ie private Unternehmung und ihre Betätigungsformen. 
Sozialökonomische und juristische Abhandlungen auf 
privatwirtschaftlicher Grundlage.“ Mannheim, Berlin, 
Leipzig 1914. J. Bensheimer.

W esen  un d  B e d e u tu n g  des p r iv a tw ir t s  c h a f t-  
l ic h e n  G e s ic h ts p u n k te s  in  de r S o z ia lö k o n o m ie . 
Von H a ns  S c h ö n itz . Einleitung und vorläufige Defi
nitionen des privatwirtschaftlichen Gesichtpunktes und der 
Privatwirtschaftlehre. — Versuch einer neuen Begründung 
des Wesens des privatwiitschaftlichen Gesichtspunktes und 
seiner Bedeutug für die theoretische und praktische National
ökonomie. — P r iv a tw ir ts c h a f ts le h r e ?  Von G e i-  
h a r t  v o n  S c h u lz e - Gae v e r n i t z. — Z u r L e h re  von  
d e r U n te rn e h m u n g . Von R o b e r t  L ie fm a n n . Der 
Unternehmer. —  Die Unternehmung. —  Die Gesellschaft
unternehmungen. —  D e r  p r iv a tw ir ts c h a f t l ic h e  G e 
s ic h ts p u n k t  b e i de r E r fo rs c h u n g  de r K o n ju n k tu r 
e n tw ic k lu n g .  Von P a u l M o m b e rt. — Vorbemerkung. 
—  Der privatwirtschaftliche Gesichtspunkt bei der Kon
junkturentwicklung. —- P r iv a t r e c h t  un d  W ir t s c h a f t s 
w is s e n s c h a ft. Von H e in r ic h  H o e n ig e r .  Fehlen 
einer dem Privatrecht entsprechenden praktischen W irt
schaftswissenschaft.'— Notwendigkeit einer solchen. —  Ihre 
besondere A rt. — Schlussbemerkungen.
Z e its c h rift  fü r K om m unalw issenschaft. Unter stän

diger M itw irkung von Oberverwaltungsgerichtsrat R u t l -  
m an n , Prof. Dr. van  d e r  B o rg h t ,  Kaiserl. Präs. 

!../ a. D., und P ro f. Dr. M aas, Herausgeber der Bibliogra
phie der Sozialwissenschaften. Herausgegeben von D ipl.- 
Ing. A lf r e d  B e r lo w itz .  Preis des Einzelheftes 
1,50 M . Heft 6/7, Sept.-Okt. 1914. Jahrgang 1, 1914/15.

Die Aufgaben der Städte in Kriegszeiten. Von Stadt
rat a. D. Dr. L u th e r .  — Deutschlands wirtschaftliche 
Macht und Kriegsbereitschaft. Von Geh. Regierungrat 
Dr. ju r. S e id e l, Berlin-Friedenau. —  Die sozialen Auf
gaben der Gemeinden während des Krieges. Von Dr. L u d 
w ig  H e y  de, Berlin-Halensee.
Deutscher Aufstieg 1750—1914* Einführung in das 

geschichtliche Verständnis der Gegenwart zur Selbst
belehrung für jedermann zum Gebrauche bei Vorträgen 
und zum Schulgebrauch. Von Karl L a m p re c h t. 
Gotha. 1914. Friedrich Andreas Perthes A.-G.

Einführung in das Verständnis einiger wichtiger Punkte 
der deutschen Geschichte vornehmlich vor 1750. A ll
gemeine Voraussetzungen tieferen geschichtlichen Verständ
nisses. — Einführung in einige wichtige Gesichtspunkte 
des besonderen Verlaufs der deutschen Geschichte. — 
Deutsche Geschichte von etwa 1750 ab. Die Periode 
von 1750 bis 1870. —  Die Periode von 1870 bis zur 
Gegenwart.
D ie  grosse Z e it . I l lu s t r i e r t e  K r ie g s g e s c h ic h te  

Verlag Ullstein &  Co., Berlin und Wien.
Krieg und Technik. Von Dr. A lbert N e u b u rg e r .

— Das Strafgericht von Tannenberg. Aus den Erleb
nissen eines deutschen Reiteroffiziers. Die Russenflut.
—  Nach der grossen Russenschlacht. Von Paul F e c h te r.
— Hindenburg, der Befreier Ostpreussens. —  Die Nieder
lage Rennenkampfs. Aus dem Tagebuch des Kriegs
berichterstatters v. K o s c h ü tz k i.  Polens Schicksal.
Die Schlacht bei Lemberg. Schilderungen eines Augen
zeugen. _ Ein Tag im  österreichisch-ungarischen Haupt
quartier. __ Goeben und Breslau. — Die Heldentat des
„U  9“ . _ Das Gesamtbild des Krieges. Von Major a. D.
M. v o n  S c h re ib e rs h o fe n .



H a nd e lsg e se tzb u ch  n e b s t E in fü h ru n g s g e s e tz  vom
10. Mai 1897 nach der Novelle vom 10. Juni 1914. 
Von D r .  M ax H a c h e n b u rg ,  Rechtsanwalt in  Mann
heim. Textausgabe m it Sachregister. Preis 2.50 M . 
1914. J Bensheimer, Mannheim, Berlin, Leipzig.

Einleitung von Dr. Max H a c h e n b u rg . Das Handels
gesetzbuch vom 10. Mai 1897. — Das Gesetz vom 10. Juni 
1914 über die Abänderung der Bestimmungen des HGB.
— Gesetz zur Aenderung der §§ 74, 75 und 76-Abs. 1 
des Handelsgesetzbuches vom 10. Juni 1914. — Handels
gesetzbuch vom 10. Mai 1897. — Handelsstand. — K ru f- 
leuie. — Handelsregister. — Handelsfirma. — Handels
bücher. — Prokura und Handlungvollmacht. — Hand- 
lunggehilfen und Handlunglehrlinge. — Handlungagenten.

Handelsmäkler. — Handelsgesellschaften und stille 
Gesellschaft. - -  Offene Handelsgesellschaft. —  Komman
ditgesellschaft. — Aktiengesellschaft. —  Kommanditgesell
schaft auf Aktien. — Stille Gesellschaft. —  Handelsge
schäfte. — Allgemeine Vorschriften. —  Handelskauf. — 
Kommissionsgeschäft. — Speditionsgeschäft. — Lagerge
schäft. Frachtgeschäft. —  Beförderung von Gütern und 
Personen auf den Eisenbahnen. — Seehandel. — A llge
meine Vorschriften. — Reeder und Reederei. — Schiffer.
— Frachtgeschäft zur Beförderung von Gütern. — Fracht
geschäft zur Beförderung von Reisenden. — Bodmerei. __
Haverei. — Bergung und HilBeistung in Seenot. — 
Schiffsgläubiger. — Versicherung gegen die Gefahren der 
Seeschiffahrt. Verjährung. — Einführunggesetz zum 
Handelsgesetzbuch.
Soziale K u ltu r . 34. Jahrgang 6. Heft. Juni 1914 

Preis vierteljährlich 1.50 M . Volksvereinsverlag G m 
b. H., M.-Gladbach.

Der staatsbürgerliche Jugendunterricht. Von Elisabeth 
G n a u c k -K ü h n e , Blankenburg a. H. — Die deutsche 
Elektrrzität auf dem Weltmarkt. Von Dr. Clemens P le iss 
Berlin. — Der W ert der Ziegenzucht für den landwirt
schaftlichen Kleinbetrieb in  Deutschland. Von Dr. Hugo 
K ü h l,  Kiel. 5

D e r E inheitsgedanke in der Schulorganisation.
Von A lo y s  F is c h e r .  Preis brosch. 80 Pfg. Jena 1914 
verlegt bei Eugen Diedericbs. ’

B ®r,i,n_B agdad- N eue Z ie le  m it te le u ro p ä is c h e r  
P o l i t ik .  Von Dr. K. von W in te r s te t te n  Preis 
brosch. 1,— M . München 1914. J. F. Lehmanns Verlag. 

50 Jahre sächsische V o lksw irtscha ft. Verfasst und 
überreicht vom Bankhaus Gehr. A rn h o ld ,  anlässlich 
seines 50jährigen Bestehens. Dresden 1914.

'[ Bevölkerung. — Volkswohlstand. — Bergbau- und 
Hüttenwesen. —  Landwirtschaft. —  Entwicklung der In 
dustrie. — Metallverarbeitung. —  Industrie der Maschinen.

_Chemische Industrie. — Papierindustrie. — Lederindu
strie. — Nahrung- und Genussmittel. —  Industrie der 
Steine und Erden. —  Holz- und Schnitzstoffe. — Be- 
kletdunggewerbe. — Baugewerbe. —  Künstlerisches Ge
werbe. — Versicherunggewerbe. — Verkehrswesen. — 
Handelgewerbe. — Bank-, Kredit- und Börsenwesen. — 
Sächsische alte Masse. —  Dividendenscheinverzeichnis. 
Techn ik  des Versicherungswesens. (Versicherungs- 

Betriebslehre). Von Dr. Hans H i lb e r t .  Assistent an 
der wissenschaftlichen Statistischen Abteilung der Reichs
bank in Berlin, Sammlung Göschen 741, 90 Pf. Berlin 
und Leipzig 1914. G. J. Göschensche Verlagshandlung 
G. m. b. H.

Die Organisation des Versicherunggewerbes. — O r
ganisationsformen. — Dezentralisation im  Versicherung
gewerbe. — Zentralisationsidee im Versicherunggewerbe. 
— Das Personal. — Die Arbeitverteilung in einer grossen 
\  ersicherunggesellschaft. —  Die technische Durchführung 
emer Versicherung. — Die Aufnahme des Versicherung- 
nehmers. _  Versicherungwirtschaftliche Vorgänge wäh
rend der Versicherungdauer. — Der Schadensfall. — Buch- 
iunrung und Rechnunglegung. — Die technische Behand- 
ung er wichtigsten Versicherungzweige. — Die Lebens

versicherunggesellschaften als Kreditinstitute.

Jahrbuch des Z en tralverbandes deutscher Konsum - 
vereine. Zwölfter Jahrgang 1914. Band 1 und 2 gebd. 
10,— M . Herausgegeben im Aufträge des Vorstandes 
des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine von dessen 
M itglied Heiririch K a u fm a n n . Hamburg 1914. Druck 
der Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine m. b. H. 
Hamburg 5.

I. Mateiial zur Beurteilung der Frage des Waren- 
bezugs der Konsumgenossenschaften von landwirtschaft
lichen Verwertunggenossen« chaften. —  Wirtschaftliche 
Kämpfe der Genossenschalten. —  Die Besteuerung der 
Konsumvereine. —  Die deutschen genossenschaftlichen 
Zentralverbände. —  Der Stand der deutschen Konsum
genossenschaftbewegung am 1. Januar 1914. —  Der Zen
tralverband deutscher Konsumvereine. — Tabellenwerk.__
Anhang. I I .  Berichte über die Entwicklung der einzelnen 
Revisionsverbände nebst den Statistiken über die Geschäfts- 
ergebnisse der angeschlossenen Genossenschaften, die 
Tätigkeit von Einkaufsvereinigung und die Verhandlungen 
der Verbandstage. — Verband bayetischer Konsumvereine 
im Jahre 1913. — Verband der Konsumvereine der Pro
vinz Brandenburg und der angrenzenden Provinzen und 
Staaten im Jahre 1913. — Verband mitteldeutscher Kon
sumvereine im Jahre 1913. — Verband nordwestdeutscher 
Konsumvereine im Jahre 1913. — Verband der Konsum
genossenschaften in Rheinland und Westfalen. — Verband 
sächsischer Konsumvereine. — Verband südwestdeutscher 
Konsumvereine. —  Verband Thütingischer Konsumvereine.
—  Verband Württembergischer Konsumvereine.
D ie  E n tw ick lu n g  der T uch in du strie  in  Lam brecht 

Von Dr. Friedrich B ü h le r .  Preis brosch. 3,50 M . 
Leipzig 1914. A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung 
Werner Scholl. 6

Ueberblick über die Geschichte Lambrechts. _ Die
Aufhebung des Klosters und die Ansiedelung der Wallonen 
-  Ueberblick über die Geschichte der Tuchmacherzünfte’

—  Die Tuchindustrie Lambrechts fn der Zeit vor dem 
dreissigjährigen Krieg. —  Vom dreissigjährigen Kriege 
bis zum Jahre 1816 — Von 1816 bis zur Gegenwart. — 
Die Entwicklung der Technik.
D ie B etriebsbuchfuhrung e in er W erkzeugm asch i- 

n e n -F a b rik . Probleme und Lösungen. Von D r Ing 
Manfred Seng. Preis gebd. 5,00 M . Berlin 1914 
Verlag von Julius Springer.

Charakter der Fabrik und Aufbau des Rechnung
wesens. Auffassung wichtiger Begriffe. —  Das Konten
system und sein Symbol. —  Erklärung von Konten. — 
Statistische Rechnung für Quartalsbilanzen und Buchfüh
rung. — Lohnabrechoung. —  Kalkulation. —  Werkstatt- 
rechnung. Materialabrechnung. — Unkostenverrechnung.
— Statistik. —  Ausschussbebaudlung. — Materialabfälle' 
D ie  Verm ögens- und E inkom m enssteuer ln der

Schw eiz. Orientierung für Steuerpflichtige. Von F r i t z  
O t t  I. Rechtsanwalt in  Zürich und Brugg. Zürich 1914 
Druck und Verlag vom Art. Institut Orell Füssli.

Bundesrecht über Doppelbesteuerung. _ Kanton
Zürich. — Aargau. — Appenzell A.-Rh. — Appenzell I -Rh
— Basel-Land. — Basel-Stadt. — Bern. —  Freiburg —
Genf. —  Glarus. — Graufcüuden. — Luzern. — Neuen
burg. Schaffhausen. — Schwyz. —  Solothurn __
St. Gallen _  Tessin. -  Thurgam -  Unterwalden -  
U ri. — Waadt. -  Wallis. — Zug. — Vollstreckung der 
Steueransprüche. — Die Berechnung der Progression — 
Vergleichungen und vergleichende Betrachtungen.
Vom  B e rlin e r H ofe zu r Z e it  F ried rich  W ilh e lm s 1. 

Berichte des Braunschweiger Gesandten in Berlin 1728 
bis 1733, Heft X L V II I  und X L IV  der Schriften des 
Vereins für die Geschichte Berlins. Preis 6 50 ^  
Berlin 1914. Verlag des Vereins fü r die Geschichte 
Berlins.

D ie Buchhaltung fü r  die gew erblichen B etrieb e  
der G em einden. Erläutert an einem Beispiel der 
Buchführung einesEleklrizitätswetkes. Von F r .S c h m id t 
D irektor des Elektrizilätsverbandes Gröba. Preis gebd! 
2,— JC. Berlin 1914. Verlag von Julius Springer. ,



Die Bestandskonten. —  Das Magazin und das Bestell
wesen. — Die laufende Verwaltung und deren Kosten. — 
Die Ausschreibung von Rechnungen und die eingehenden 
Rechnungen. — Die Anlegung der Bücher. — Der 
Abschluss und die Bilanz. —  Das Werkstattkonto. — 
Das Legen der Jahresrechnung an der Hand des Haus- 
haltplanes.
Die U nternehm erverbände in  der deutschen Seifen

industrie . Ihre Geschichte und ih r Wesen. Von 
Dr. ju r. et rer. pol W. G ie s s m a n n , D ipl. Kaufmann. 
Breis brosch. 3,— M . Leipzig 1914. A. Deichertsche 
Verlagsbuchhandlung Werner Scholl.

Die deutsche Seifenindustrie. — Konventionen und 
Kartelle. —  Allgemeine Eutwicklunggeschicbte. — Lose 
Preisvereinbarungen bis 1890. —  Feste Konventionen 1890.

Bestrebungen zur Gründung eines „Zentralverbandes 
der Seifenindustrie“ . — Die Vereinigung der rheinisch
süddeutschen Verbände deutscher Seifenfabrikanten. —  
Kartell von Nord- und Mitteldeutschland. — Rückgang 
der Konventionspraxis. — Feste Konventionen. — Der 
»Verband der Vereinigung der Seifentabrikanten ton 
Deutschland“ . —  Der „Schutzverein der deutschen Seifen
industrie“ . — Abermalige Lockerung der Konventionen. — 
Neues Leben seit 1906. — Kontingentierungkonventionen.

Heutige Preisvereinigungen. — Die einzelnen Provinzial- 
und Lokalverbände. — Zusammenfassende und kritische 
Betrachtungen. — Fachverbände. —  Der Verband der 
Seifenfabrikanten e. G. — Der Verband bayerischer Seifen- 
fabiikanten zum Schutze der Staodesinteressen e. V.
Das P aten te rte ilu n g sverfah ren  und das P a te n ta m t. 

Von W. D u n k h a s e , Geh. Reg.-Rat und D iiektor im 
Kaiserl. Patentamt Berlin. Nr. 5 der Beiträge zum Patent
recht. Preis brosch. 5,— M . Berlin und Leipzig 1914. 
Göschensche Verlagshandlung G. m. b. H.

Organisation und Geschäftsbetrieb des Patentamts. — 
Zahlungen an das Patentamt. — Die Vertretung vor dem 
Patentante. — Zustellungen und Fristen. —  Die E rfor
dernisse der Anmeldung. — Zusatzpatente. — Die V o r
prüfung. — Das Verfahren vor der Anmeldeabteilung bis 
zur Bekanntmachung. — Das Beschwerdeverfahren. — 

as er ahren beim Patentamt nach der Erteilung des

fÜf  Wissenschaft. Gegründet v(
J us W o lf .  Fortgeführt von Dr. L u d w ig  P o h l 
-r-rot der Staatswissenschaften an der Frankfurt 
Akademie. Neue Folge. Heft 10. Einzelheft 2,— * 

eipzig 1914. A. Deichertsche Verlagsbuchhandln: 
Werner Scholl.

V  r ? ! 6, Preiskurve und das Truerungproblem. 2, Tei 
lichpr,C« r'SS''* ^ on G l ‘ e r- Die inneren jahreszei 
s rW n ;Vy aa(i f rungen der Landarbeiter und die landwirl 
Von TChen Stelleuvermittlungamter m Italien. I I .  (Schluss 
SchmnclVa ^ a rc h e , t i  Vogelschutzbewegung un 

Wedenndustrie. I I I .  Von Th. W . L in n e  n ko h  

A V n  f fU 1: ° aS Sy stem der Wirtschaftwissenschaften I. Vo 
v  8 !• Assignaten und Wechselkurse. Von B M o l 

fS rh ln S  r r t2bewegUDS und Schmuckfederindustrie D(Schluss). V on w  L in n e n k o h l.

N Ä ngS m itte Iau*wand, M ie tp re is e , Tagelöhn
9 „  *9*3» Preis brosch. 5,— a fl. Herausgegeße

vomWirtschaftstatisiischenBureau von R ic h a rd  C a l we 
Berlin Vv. 50.

Vorbemerkung. -  Deutsches Reich. — Preussen. - 
Ausserpreussische Landesteile.

G ese tz b e t r .  d ie  G ese llsch a fte n  m i t  b e s c h rä n k te r  
H a ftu n g  vo m  30. A p r i l  1893 in  de r Fassung d e r 
B e k a n n tm a c h u n g  vom  30. M a i 1898. Erläutert 
von Dr. W e rn e r  P in z g e r , Landrichter in Magdeburg. 
Preis brosch. 4,50 M , geh. 5,— M . BerliD, Stuttgart, 
Leipzig 1914. Verlag von W . Kohlhammer.

Das Gesetz. — Errichtung der Gesellschaft. —  Rechts
verhältnisse der Gesellschaft. — Vertretung und Geschäfts
führung. — Abänderung des Gesellschaftvertrages. — 
Auflösung und Nichtigkeit der Gesellschaft. — Entwürfe 
für Gesellschaftverträge. — Formulare,
R a tg e b e r fü r  N e b e n ve rd ie n s tsu ch e n d e  be iden  

G esch lech ts . Von F r i t z  S te p h a n , Redakteur in 
Leipzig. 2. Aufl. Preis brosch. 55 Pf. Schreibeibau, 
Riesengebirge 1913. Verlag von Joseph Kulesiewicz. 

Z w e ite  D e n k s c h r if t  z u r  R e fo rm  des P a te n tge se tzes . 
B e s p re c h u n g  des v o r lä u f ig e n  E n tw u r fs  e ines 
P a te n tg e se tze s . Preis brosch. 2,—  M . Verein 
Deutscher Maschinenbau-Anstalten, Düsseldorf. Berlin 
1914. Verlagsbuchhandlung von Julius Springer. 

Allgemeines über die Grundlagen des Patentwesens.
— Die Wünsche der Maschinenindustrie zu den einzelnen 
Bestimmungen des Entwurfes. — Der Anspruch des E r
finders auf das Patent. — Erfinderehre. —  Die Rechts
verhältnisse bei Angestellten-Erfindungen. — Dauer des 
Patentes. —  Pa'enijahresgebühren. — Erlöschen der Pa ente 
durch nicht rechtzeitige Zahlung der Jahresgebübren. — 
N ichiigke iterkiärung.— Zusatzpatente. — Die Vorbildung 
der technischen Mitglieder des Patentamtes. — Einführung 
der Etnzelprüfer.— Die Heranziehung von Sachverständigen.
— Anrufung des Grossen Senates. —  Anmeldung der Er
findung. — Vorprüfung. —  Bekanntmachung der An
meldungen.— Einspruchsverfahren.— Beschwerdeverfahren. 
—*• Nichtigkeitverfahren. — Rechtsverletzungen. — Gérichts- 
barkeit in Patectsachen.
J a h re s b e r ic h t des G en e ra lve rba nd es  lä n d lic h e r  

G enossenscha ften  f ü r  D e u tsch la n d , e. V ., f ü r  
1913 m i t  S ta t is t ik  d e r R a iffe ise n sch e n  G enossen
s c h a fte n  fü r  1913. Berlin 1914. Verlag des General
verbandes ländlicher Genossenschaften für Deutschen de. V. 

Die Entwicklung der Raiffeisen-Organisation. — Die 
Tätigkeit des Generalverbandes ländlicher Genossenschaften 
für Deutschland im Jahre 1913 —  Anhang zum Textteil.
— Tabellen.
G e sch ä ftska le n d e r fü r  den W e ltv e rk e h r .  Von

C. R e g e n h a rd t. Preis 4,50 M . Berlin-Schöneberg 
1914. Verlag von C. Regenhardt.

Kalendarium. — Gebührentarif. —  Bahnen Europas.
—  Dampferlinien. — Eisenbahngütertarife, Kffometer- 
Tariftabeilen. — Handelsstatistische Angaben und Adressen 
von Europa, Asien, Afrika, Amerika, Australien, Ozeanien.
—  Patentanwälte. — Messen und Märkte. — Post- und 
Telegraphennachrichten. — Notizen über Staatsbanken und 
Papiergeld. -— Gebühren der Rechtsanwälte und Notare.
— Vergl. Zeittabelle mit Angaben der Börsenzeit. 
N e um a nns K u rs -T a b e lle n . 26. Jahrgang. Preis geb.

6,— JC. Berlin-Hamburg-Leipzig 1914. Verlag für 
Börsen- und Finanzlitetatur A. G.

Anle'hen. — Banken. — Eisenbahn - Stamm - und 
Stamm-Prioritäts-Aktien. — Eisenbahn-Obligationen. — 
Eisenbahn-PrioritäteD. — Industrie. K le in- und
Strassenbahnen. —  Kolonial-Werte. Los-Papiere. —
Pfandbriefe. — Rentenbriefe. — Schifffahl taktien. — 
Versicherungaktien. — Diverses. Ultimokurse.
Bergwerksbetriebsausweise. — Eist-: b ihneinnahmen. — 
Londoner Börse.

G e n e p a l v e r s a  m m  L u n g e n .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalvcsainmlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

Actien-B rauerei und Brennerei K rum m enweg 
vorm . F. Unterhössel, Düsseldorf, 26. 2., 22. 2., 
5. 2. •  A .-G . Bad Nassau, Nassau/Lahn, 1. 3., 26. 2., 
28. 1. ® A .-G . Bote aus dem Riesengebirge, H irsch-

berg i. Schl., 6. 3., — , 10. 2. •  A .-G . „D ru k a rn ia  
D zienn ika  Poznanskiego“ , Posen, 4. 3., — , 10. 2. 
•  A .-G . Frankenberg, Aachen, 27. 2., — , 11. 2. •  
A .-G . Fu ldaer Actiendruckere i, Fu lda, 26. 2., — ,
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6. 2. •  A .-G . Schlossbrauerei Neunkirchen vormals 
F r. Schmidt, Neunkirchen-Saar, 6. 3., — , 2. 2. •  
A .-G . fü r  S trum pfw arenfabrika tion , vorm . M ax Segall, 
B erlin , 4. 3., 1. 3., 27. 1. •  Actienziegele i Bayreuth, 
Bayreuth, 1. 3., 25. 2., 30. 1. •  A ctien -Z iege le i 
München, 26. 2., 22. 2., 8. 2. •  A llgäue r B aum w o ll
sp innere i und W eberei B laichach vorm . H e inr. Gyr, 
München, 5. 3., 1. 3., 8. 2. •  A lu m in ium -Ind us trie  
A .-G . Neuhausen/Schweiz, Zürich,. 27. 2., 24. 2.,
10. 2. •A ugsburge r Kam m garnspinnerei, Augsburg,
3. 3., — , 8. 2.

Bad Reibo ldsgrün A .-G ., Auerbach, 22. 2.,
19. 2., 6. 2. •  Bankverein W erther A .-G ., W erther, 
6. 3., 2. 3., 8. 2. •  Bank W loscanski A .-G ., Posen,
20. 2., —■„ 9. 2. •  Barther A ctjen -M öbe lfab rik ,
Barth, 5. 3., —-, 10. 2. •  B aum w oll-Fe inspinnere i,
Augsburg, 1. 3., 26. 2., 6. 2. •  Baum wollsp innere i
A .-G ., Chemnitz, 6. 3., 2. 3., 2. 2. •  B aum w o ll
spinnerei Senkelbach, Augsburg,. 6. 3., 3. 3., 8. 2.
•  B aum w ollw ebere i Zöeschlingsweiler, Augsburg,
2. 3., 25. 2., 28. 1. •  'Bayerische B odencredit- 
Anstalt, W ürzbu rg , 27. 2., 23. 2., 5. 2. •  Bayerische 
Notenbank, München, 1. 3., — , 11. 2. •  B erliner 
W äschefabrik A .-G . vorm . Gebrüder R itte r, B erlin ,
5. 3., 3. 3., 6. 2. •  Brandenburgische Rückversiche- 
rungsrA .-G ., B erlin , 27. 2., — , 11. 2. •  B raun- 
kohlenabba,u-Verein „zum  F o rts c h ritt“ , M euselw itz,
6. 3., — , 8. 2. •  B raunschweig-Hannoversche H y p o 
thekenbank A .-G ., Braunschweig, 6. 3., 3: 3., 6. 2.

Chemische F ab rik  A .-G . vorm als Carl Scharff 
&  Co., Breslau, 1. 3., 24. 2., 4. 2. •  Chemische 
F abrik  O denbrok A .-G ., Bremen, 5. 3., 4. 3., 5. 2.
•  Chem nitzer V iehm arktsbank A i-G ., Chemnitz, 2. 3. 
— , 11. 2 .

D am pfziegele i Esbach A .-G ., Coburg, 10. 3.,
4. 3., 5. 2. •  Danziger A ctien -B ie rbrauere i, D anzig -
Lang fuhr, 25. 2., 23. 2., 9. 2. •  D anziger Rhederei 
A .-G ., D anzig , 4. 3., — , 9. 2. •  D a v id  Söhne Act.-G ., 
H a lle  a. S., 4. 3., 1. 3., 8. 2. •  Den Nordslesvigske 
Folkebank, Apenrade, 6. 3., —, 8. 2. •  Deutsche 
Seeversicherungs-Gesellschaft von 1914 A .-G ., H am 
burg, 26. 2., — , 9. 2. •  • Deutsches K olonfia l-
Museum, B erlin , 20. 2., — , 5. 2.

Erste, Bayerische G raph jtbergbau-Ä .-G ., M ün
chen, 1. 3., 25. 2., 5. 2. •  Erste Deutsche Fein- 
Jute-G am -S pinnere i, B erlin , 5. 3., 1. 3., 11. 2. •  
E xce ls io r-F ah rrad -W erke  Gebr. Conrad &  Patz 
A .-G ., Brandenburg a. H ., 1. 3., 26. 2., 5. 2.

F lensburger Dam pfercom pagnie, F lensburg, 3. 3., 
1. 3., 4. 2. •  F re iburger G em einnützige Baugesell- 
schaft A .-G ., F re ibu rg  i. B., 3. 3., — , 10. 2.

Gaswerk T a ilfing en  A .-G ., Bremen, 24. 2.,
20. 2., 6. 2. •  Gas- und E lectric itä tsw erke A chim  
A .-G ., Bremen, 1. 3., 29. 2., 10. 2. •  Geraer Jute- 
Spinnerei u. W eberei, Gera, 23. 2., 19. 2., 5. 2. ® 
Geraer R e itk lub  A .-G ., Gera, 22. 2., — , 6. 2. •  
G orkäuer Societäts-Brauerei, Breslau, 25. 2., 21. 2., 
6. 2. •  G rand -H o te l R oya l A .-G ., Bonn 6 3 27 2.
10 . 2 .

H afenrundfahrt A .-G ., K ie l, 2. 3., 27. 2., 11. 2.
•  H a fen- und Lagerhaus A.-G ., Cöthen, 3. 3., 26. 2., 
26. 1. •  Hanseatische Jute-Spinnere i u. W eberei, 
Bremen, 6. 3.,. 3. 3., 30. 1. •  H e ilb  ronner W o h 
nungsverein A .-G ., H e ilb ronn, 3. 3., — , 27. 1. •  
H  eldrunger B ank von Strutz, Scharff e, D ittm ar 
&  Co., Kom m anditgesellschaft auf Actien, H e ld ru n 
gen, 21. 2., — , 5. 2. » F r: Hesser Maschinenfabrik! 
A .-G ., S tuttgart, 26. 2., 22. 2., 8. 2. •  H ildeshe im er 
Bank, H ildesheim . 27. 2., 25. 2., 6. 2.

Kam m garnspinnerei Schaefer &  Co. A .-G ., 
Chemnitz, 4. 3., — , 1. 2. •  K eks fa b rik  H am burg  
A .-G ., H am burg, 26. 2., — , 10. 2. •  Kölnische 
Baum wollsp innere i und W eberei, Cöln, 3. 3., 24. 2.,
4. 2. •  K ö n ig s b o rn , A .-G . fü r  Bergbau-, Salinen- 
und Soo lbad-Betrieb, U nna-K ön igsborn , 26. 2., 
22. 2., 8. 2. •  K riegskred itbank Augsburg A .-G .,

Augsburg, 25. 2., —, 6. 2. •  K riegskred itbank fü r 
Lübeck, A .-G ., Lübeck, 26. 2., — , 1 0 .  2. •  K u ll-  
mann &  Co. A .-G ., M ülhausen i. E is., 25. 2., 21. 2. 
10 . 2 .

Lederwerke vorm . Ph. Jac. Spicharz, O ffen- 
bach (a. ‘Mi.,1 3. 3., 26. 2., 30. 1. •  Lygum klos te r-B ank, 
Lygum kloste r, 27. 2., —:, 5. 2.

Mechanische Seile rw arenfabrik, Füssen, 4. 3., 
27. 2., 6. 2. •  Mechanische T rico tw ebere i Mattes 
&  Lu tz  Ä .-G ., Besigheim , 26. 2., 22. 2., 5. 2. •  
M ie the im -A .-G ., F ra n k fu rt a. M .-Bockenhe im , 3. 3., 
— ,  8 . 2 .

Neue Theater-A .-G ., F ra n k fu rt a. M „  3. 3.,
2. 3., 10. 2. •  N eunkircher T honw erke  A .-G ., N eun
k irchen, 6. 3., 3. 3., 6. 2. •  Neustädter Bank,
Neustadt i. Sa., 2. 3., — , 5. 2. •  Norddeutsche 
K lin k e r- u, V erb le ridste in-W erke „D ö m itz “  A .-G ., 
B roda, b. D öm itz , 5. 3., 2. 3., 3. 2.

Oberbayerische Z e lls to ff- und P ap ierfabriken 
A .-G ., F ra n k fu rt a. M „  24. 2., 21. 2., 5. 2. •  Oppel
ner P ortland-C em ent-Fabriken vorm . F. W . G rund
mann, Oppeln, 4. 3., 28. 2., 8. 2. •  Optische A n 
stalt C. P. Goerz A .-G ., B erlin-F riedenau, 1. 3.,
■—, 10. 2, •  .Ozean, Dam pfen-A .-G ., F lenßburg,
3. 3,, 1. 3., 4. 2.

Paragon Kassenblock A.-G ., B erlin , 4. 3., 1.3 .,
9. 2. •  B. Polack A .-G ., Gotha, 6. 3., 1. 3., 9. 2. 
•  P orze llan fab rik  Waldsassen, Bareuther &  Co. 
A .-G ., Waldsassen, 6. 3., 2. 3., 9. 2. •  Preussische 
B oden-C red it-A ctien -B ank, B erlin , 3. 3., 27. 2., 6. 2.

Rauchwaaren-Anrichterei und Färberei A .-G . 
vorm als Louis W alters N achfo lger, B erlin , 27. 2., 
22. 2., 5. 2. •  R e itba lm -A .-G ., E rfu rt, 27. 2., — , 
8. 2. •  Rennberger Z iegeleien A .-G ., F lensburg, 
6. 3., — , 6. 2. •  Rheinische Brauerei-G esellschaft, 
Cplni-Altejburg, 5. 3., 26. 2., 9. 2. •  Rheinische 
Kunstse idefabrik A .-G ., Aachen, 5. 3., — , 6. 2. •  
R o land -L in ie  A .-G ., Bremen, 23. 2., 20. 2., 5. 2. 

Sächsische Bodencreditanstalt, Dresden, 2. 3.,
25. 2., 6. 2. •  Sächsische Cartonnagen-M aschinen- 
A .-G ., Dresden-A ., 1. 3., 26. 2., 28. 1. •  Sektke llere i 
von Chr. A n t. K up ferbe rg  &  Co., Kom m anditges. 
auf Actien, M ainz, 27. 2., — , 10. 2. •  Sol- &  T her
malbad W ilhe lm sque lle  A .-G . E icke l-W anne, E icke l,
26. 2., — , 10. 2- •  Sparbank Rosslau Ä .-G ., Rosslau,
27. 2., — , 5. 2. •  Sparverein W ö rlitz  A .-G ., W ö r
litz , 6. 3., —b 6. 2. •  .Südbayerische Portland-)
Cement- und K a lkw e rke  A .-G ., München, 1. 3., 
18. 2., 11. 2. •  Süddeutsche Terrai.n-A.-G ., M ün
chen, 5. 3., 1. 3., 8. 2.

S tadt-Theater A .-G ., F lam burg, 27. 2., 25. 2.,
10. 2. •  H . S tod ick &  Co. A .-G ., B ie le fe ld, 5. 3.,
3. 3., 10. 2.

Terrain-G esellschaft G ross-Lichterfe lde, B erlin . 
6. 3., 2. 3., 6. 2. •  T hü ring e r M a lz fa b rik  A .-G . 
G rossengottern, G rossengottern, 28. 2., 27. 2., 8. 2.

Vere in igte Brauereien W aldshuter Löwenbrauere i 
&  Säckimger T rom peterbräu, A .-G ., F re ibu rg  i. B., 
26. 2., — , 8. 2. •  Vereinsbank zu M ülsen St. Jacob, 
Mülsen St. Jacob, 2. 3., , 8. 2. •  Vereinsbank in
Nürnberg, N ürnberg , 6. 3., 26. 2., 4. 2. •  V e r
einssparkasse in  Bersenbrück A.-G ., Hertm ann, 3, 3., 
— , 2. 2. •  Vorschussbank zu Zschopau, Zschopau,
2. 3., — , 10. 2. •  „V u lk a n “  M asch inenfabrik A .-G ., 
Budapest, 24. 2., 15. 2., 6. .2.

W aaren-C red it-A nsta lt, H am burg, 6. 3., 5. 3.,
5. 2. •  W agenladungs- und Z o lldec la ra tion -C om p
to ir, H am burg, 20. 2., 18. 2., 5. 2. •  W äschefabriken 
Gebr. Simon A .-G ., Dresden, 27. 2., 24. 2., 8. 2. •  
W eidaer Jute-Spinnere i u. W eberei A .-G  W eida 
2. 3., 26. 2., 5. 2.

Z iegele i Langensalza, Langensalza. 1. 3., — ,
6. 2. •  Z ucke rfa b rik  zu Prosigk, P ros igk i. Anh., 
24. 2., — , 8. 2. •  Z w ickauer Abfuhr-G esellschaft, 
Z w ickau , 1. 3., — , 10. 2.

V e ran tw o rtlich  fü r  den redaktione llen  T e il: C u r t  E i s f e l d  in  B e rlin .



Anzeigen des Plutus

Geschäftsbericht
der Nationalbank für Deutsehland, Berlin, für 1914.
W ir beehren uns, den Aktionären unserer Gesellschaft 

en Geschäftsbericht für das Jahr 1914 zu unterbreiten.
Auf die Erträgnisse unseres laufenden Geschäfts haben 

le politischen Ereignisse keinen fühlbaren Einfluß ausgeübt, 
as Wechsel- und Zinsen-Konto erbrachte M. 7 665 950,99 

\?e?en M- ^ ^74 539,82 im Vorjahre) und das Provisions-Konto 
, • .  003 032,39 (gegen M. 4 054 508,48 im Vorjahre), ein Beweis 
j  afw , daß das Effekten-Geschäft für das Gesamtergebnis des 
aufenden Geschäfts nur noch von untergeordneter Bedeutung 

IS und unsere Erträgnisse hauptsächlich aus der Pflege des 
re<nen Bankgeschäfts herrühren. — Unserer heimischen Kund
schaft standen w ir sowohl bei Ausbruch des Krieges als auch 

achher m it Krediten in unvermindertem Maße zur Verfügung.
Die Entwicklung unserer Wechselstuben im Berichtsjahre 

J'ar zufriedenstellend; w ir haben jedoch m it Ausfällen durch 
evorschussung von in  Feindesland lagernden Waren zu rechnen, 
a w ir infolge der Kriegsereignisse auch sonst von Konto- 
°rrent-Verlusten nicht verschont geblieben sind und durch 

unsere Beziehungen zum feindlichen Ausland gleichfalls Ausfälle 
er eiden dürften, haben w ir hiergegen Abschreibungen von 
rund M. 3 400 000,— vorgenommen.

Unsere Bestände an festverzinslichen Werten und an Aktien 
aben durch die Kursrückgänge im abgelaufenen Geschäftsjahre 

®>ne erhebliche Wertverminderung erfahren; auch erwies sich 
“  . ^ oruahme grösserer Rückstellungen auf Konsortial- 

, e ei*‘gungen als notwendig. Im  Vertrauen auf die günstige 
age von Handel und Industrie hatten w ir uns in  den Jahren 

c es wirtschaftlichen Aufschwunges an einer Reihe industrieller 
n ernehmungen beteiligt, bei denen eine angemessene Ver- 

•insung es investierten Kapitals erwartet und eine nutzbringende 
A««?rhIUS mder ubein, mmenen Werte in absehbarer Zeit in 
bereits m h d e m T if11 i'o l^ 6’1 durfte- Unter der Einwirkung des 
hat sich e in  T •UnnsetzendenKonjunktur-Umschwunges
Weise e n t ^ k l  Ur; ‘ f 1E in u n g e n  nicht in der erhofften
L a t fv e r ,  1 ’ dai S laf,0lge der d« c h  den Krieg geschaffenen 
dieser^ TTmsi" T Stand“  oder zu «warten sind. In  Würdigung 
M 4 800 000an 6 f f f f f  H611 war eine Abschreibung von rund

r , 000’“  auf Effekten- und Konsortial-Konto für geboten, 
we iter16 Uage des Grundstucks-Marktes hat sich im Betriebsjahre
eines nererdinles ert ^  “ S "nter Mitwirkung
eingehende P?lr zugezj°Senen Sachvei ständigen in  eine erneute 
einzutreten H 'Ung und Bewertung unserer Im tnobilar-In teressen 
Stellungen „ i c h t " T 686“  ^  ^  b ‘Sker e rfo Ig tenR ück-
für angezeigt auf T  r - alS ^ ir  haiten es daher
liehe Beträfe ab J s  i ^ T  ™ d H yPotheken-Engagements erheb- 
uns nahestfhefden N ia 611- ^ u f  unseren Besitz an Aktien der 
sowie auf andere T m Jrdde^ c h e n  Immobtilien-Aktiengesellschaft 
Schreibungen von Terzainwerte und Beteiligungen haben w ir Ab-
auf hfpofhekarisch™ 2 600 000 ~  V° T 'aonimea ™ d«_ lsch gedeckte Forderungen M. 4 300 000 — abee-
da s bet der nSa hNenbe-« tu n g  knüpfen w ir die Erwartufg, 
erhoffenden Beleb in g? cklicher Beendigung des Krieges zu 
unserer Grundstück«?T f S Grundstücks-Marktes eine Realisation
unserer Grundstücks-Interessen möglich sein wird.

das BerTchtsTahf ° biSer Massnahmen eine Dividende für
• T * ,« ,  Ł U ht zilr Ausschüttung gelangen kann und

eine Inanspruchnahme unserer Reserven unerlässlich ist, so 
gUuben w r  doch, dass begründete Erwartungen für eine gedeih- 
lche Entwicklung unseres Instituts gehegt werden können. W ir 
alten uns hierzu um so mehr berechtigt, als nach den bis- 
erigen Erfolgen unserer Heere auf den Kriegsschauplätzen m it 

einem ehrenvollen Frieden gerechnet werden darf, durch den 
me glückliche Zukunft unseres Vaterlandes — auch auf kom

merziellem und industriellem Gebiete —- verbürgt wird. Einen 
eweis dafür, dass w ir um das W ieleraufblühen unseres W irt- 
c aftslebens nach Friedensschluss nicht besorgt zu sein brauchen,

hat Deutschland dadurch geliefert, dass sich unsere Industrie 
nach Ueberwindung der ersten dem Kriegsausbruch folgenden 
schweren Wochen unerwartet schnell belebt und, den veränderten 
Umständen sich anpassend, neue Arbeitsfelder erschlossen hat. 
Von wesentlichem Einfluss hierauf war auch die günstige Ver
fassung des Geldmarktes, die es der Reichsbank ermöglichte, 
den Diskontsatz, der sich für die Zeit bis Ende Juli 19Í4 auf 
durchschnittlich 4,135% stellte und bei Kriegsbeginn bis auf 
6 %  stieg, Ende Dezember auf 5 %  zu ermässigen. Der Jahres
durchschnitt des Reichsbankdiskonts betrug 4,89% gegea 5,88%  
im  Vorjahr.

Die Deutsche Orientbank und die Deutsch-Südamerikanische 
Bank haben im ersten Halbjahr 1914 sehr befriedigend gearbeitet; 
im zweiten Halbjahr hat sich infolge des Weltkrieges die Krise 
in Siidamerike noch verschärft, während die Deutsche Orient- 
bank insbesondere durch die Ereignisse in Aegypten in M it
leidenschaft gezogen wurde.

Trotz der durch den Krieg erwachsenen ausserordentlichen 
Ausgaben für vaterländische Wohlfahrtszwecke und anderer Zu
weisungen sind unsere Verwaltungskosten gegenüber dem V or
jahre nur wenig gestiegen.

Der Brutto-Verdienst einschliesslich des aus dem Vorjahre 
m it M. 184 097,61 übernommenen Vortrages beträgt 
M. 11981736,96. Abzusetzen hiervon sind für Verwaltungskosten 
einschliesslich Depeschen, Stempel und Steuern M. 4 362 072,82. 
Aus dem alsdann verbleibenden Betrage von M. 7 619 664.14 
schlagen w ir vor, M. 350 000,— für vertragsmässige Vergütungen 
und für Gratifikationen an Prokuristen und Beamte, M. 120 000,— 
für die Talonsteuer-Reserve, M. 63 451,08 für Abschreibungen 
auf Mobilien und den Rest für die oben erwähnten Abschrei
bungen auf unsere Immobiliar-Interessen, Konsortialbeteiligungen, 
Effekten und Debitoren zu verwenden, sowie ferner zu diesem 
Zweck den Reservefonds I I  in seiner vollen Höhe von 
M. 3 730 000,— heranzuziehen und dem gesetzlichen Reserve
fonds M. 4 270 000,— zu entnehmen.

Im  abgelaufenen Geschäftsjahre nahmen w ir an folgenden 
Emissionsgeschäften teil:
M. 600 000 000

85 000 000
1 500 000
3 500 000
7 000 000

n 2 000 000
3 000 000
9 500 000

10 000 000
16 000 000

71 6 500 000
71 9 000 000

1 000 000

7, 1 000 000

* 10 000 000

” 25 000 000

„ 6 000 000

30 000 000

71 22 500 000

4 »/ anslosbare Preussische Schatzanweisungen 
von 1914,

4 °/0 Hamburgische Staatsanleihe von 1914, 
4 °/0 Anleihe der Stadt Herne,
4 °/0 Anleihe der Stadt Cottbus,
4 o/o Anleihe der Stadt Offenbach a. M ,
4 %  Anleihe der Stadt Hagen i. W .,
4 %  Anleihe der Stadt Stettin,
4 %  Anleihe der Stadt Berlin-Lichtenberg,
4 °/0 Anleihe der Stadt Charlottenburg,
4 °/0 Anleihe der Stadt Altona,
4 °/0 Anleihe der Stadt Aachen,
4 °/0 Anleihe der Stadt Elberfeld,
4 %  o/o Pfandbriefe des Berlin-Schöneberger 

‘ Hypothekenbankvereins,
4 %o /  Pfandbriefe des Berlin-Schöneberger 

Hypothekenbankvereins, Reihe I I ,
5 o/o Xeilschuldverschreibungen der Elek-

tricitäts-Lieferungs-Gesellschaft,
5 °/0 Teilschuldverschreibungen der Deutsch- 

Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten- 
A ktieng ese llsc lia lt,

5 o/ Teilschuldverschreibungen der Gebr.
Körting Aktiengesellschaft,

6 °/0 Vorzugsaktien der Deutsch-Ueber-
seeischen Elektiicitäts-Gesellschaft, 

Vorzugsaktien der A. E. G. - S chnellb ahn Aktien - 
Gesellschaft,



M. 20 000 000 Stammaktien der A. E. G.-Schnellbahn Aktien- 
Gesellschaft,

» 10 000 000 Stammaktien der Neckarwerke Aktiengesell
schaft,

„ 5 000 000 neue Aktien der Allgemeinen Lokal- und
Straßenbahn-Gesellschaft,

„ 1 000 000 neue Aktien der Grube Leopold bei Edderitz,
Aktiengesellschaft,

„ 15 000 000 neue Aktien der Deutschen Waffen- und
Munitionsfabriken,

„ 2 523 000 neue Aktien der Donnersmarckhütte Ober
schlesische Eisen- und Kohlenwerke Aktien- 
Gesellschaft,

„ 3 000 000 neue Aktien der Frankfurter Allgemeinen Ver
sicherungs-Aktien- Gesellschaft,

Frs. 9 000 000 neue Aktien der Aluminium-Industrie Akt.-Ges.,
$ 52 000 000 6 %  Note Certificates der Canadischen Pacific

Eisenbahn,
;£ 714 600 neue Aktien der Nobel-Dynamite Trust

Company, Limited.

Die Umsätze auf den einzelnen Konten haben sich wie folgt
gestaltet:

Kassa-Konto.
Bestand am 1. Januar (einschl. Guthaben

bei Noten- und Abrechnungsbanken) . M. 11 728 185,22 
Eingang......................................................„ 3 360 700 227,85

A u s g a n g .....................................
Bestand am 31. Dezember (einschl. Gut
haben bei N oten- u. Abrechnungsbanken)

M. 3 372 428 413,07 
„ 3 354 870 219,50

M. 17 558 193,57

Wechsel-Konto.
Bestand am 1. Januar . ...........................M. 88 060 387,55

E ingang...........................  2 183 179 097,55
M. 2 271 239 485,10

Ausgang..................................................... „ 2 206 218 027,09
Bestand am 31. Dezember . . . . M . ' 65 021 458,01

S o rten - und Kupons-Konto.
Bestand am 1. Januar . . . . . . .  M. 2853 856,79

E in g a n g .......................................................... 132 898 320,61
M. 135 752 177,40

A b g a n g ......................................................... 132 847 884,89
Bestand am 31. Dezember . . . . M. 2 904 292,51

A kzep ten -K o nto .
Im  Umlauf am 1. J a n u a r ...........................M 69 583 031,46

Z u g a n g ..................................................... ....  633 986 154,80
M. 703 569 186,26

A b g a n g ..................................................... „ 617 685 222,46
Im Umlauf verblieben am 31. Dezember M. 85 883 963,80

K o n to -K o rren t-K o n to .
Saldo am 1. Januar . . . Kreditoren M. 45 846 610,89 

C re d it..................................... ..... . . „ 5 707 082 277,45
M. 5 752 928 888,34

Debet ..................................................... „ 5 743 153 705,91
Saldo am 31. Dezember . Kreditoren M. 9 775 182,43

und zwar Guthaben bei Banken und Bankiers M . 14 899 145,94
Vorschüsse auf Waren und Waren

verschiffungen ..................................... „  4 920 356,51
gedeckte D e b ito re n ........................„ 146 930 839,30
ungedeckte „ ......................................  33 680 000,—

M. 200 430 341,75
K r e d i t o r e n ............................................M. 210 205 524,18

E ffe k te n - und K o n so rtia l-K o nto .
Bestand am 1. Januar............................ M. 118 408 684,55

Eingang ..................................................... „ 1 146273 901.37
. M. 1 264 682 585 92

AusSanS .......................... ...  1 163 845 965,43
Bestand am 31. D e ze m b e r..................M. 100 836 620,49

Die Effekten-Bestände umfassen:
Anleihen und verzinsliche 

Schatzanweisungen des 
Reichs und der Bundes- M.
S ta a te n ................................ 6 584 422,29

sonstige bei der Reichsbank 
und anderen Zentralnoten
banken beleihbare W ert
papiere ................................ 239 028,10

sonstige börsengängige W ert
papiere :

festverzinsliche M.
Werte . . . 2 031 659,60

Aktien v. Eisen
bahnen und 
Banken . . 4 525 438,80 

Aktien von In 
dustrie - Ge
se llscha ften. 9 260 241,75 15 817 340,15 

sonstige Wertpapiere . . . 4 322 388,80
eigene Effekten . . . .  “  7~  " 7 ”. M. 26 963 179,34
in Prolongation genommene Effekten und 

Lombardgelder . . . . . . . . . .  40841 332,15
M. 67 804 511,49

A uf Konsortial-Konto haben unsere Einzahlungen betragen: 
Festverzinsliche Werte . M. 6 364 332,55 
Eisenbahn-, Schiffahrts

und Bank-Aktien . . „ 6 063 890,60
Grundstücksgeschäfte 

(Berlin und Vororte) . „ 5 887 500,80
diverse Industrie-Unter

nehmungen . . . .  „ 14716 385,05 M. 33032109,—

Aus dem Kreise unserer Beamten ist eine sehr beträcht
liche Anzahl zu den Fahnen einberufen worden, von denen 
ein grösserer Te il m it dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde. 
Von unseren braven Mitarbeitern haben bereits die folgenden 
Herren den Tod für das Vaterland erlitten: H e in r ic h  B e c k 
m ann, E r ic h  B e n ke , L u d w ig  H a c k e n b e rg , B ru n o  
H e y e n , W ilh e lm  M achus, E u g e n M e y e r, F r i tz  M ö h r in g ,  
M ax  R ose , E u g e n  R o s e r, W a ld e m a r R y d z e w s k i, K u r t  
S c h m id t,  G u s ta v  V o ig t  und F r ie d r ic h  W ild e .  Ih r 
Andenken w ird  von uns stets in hohen Ehren gehalten werden.

B e r l in ,  im Februar 1915.

Direktion der Nationalbank für Deutschland
W in te r fe ld t S ch iff W itte n b e rg

Dem vorstehenden Bericht der Direktion, m it dessen Inhalt 
w ir einverstanden sind, haben w ir  nichts hinzuzufügen. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto sind von einer 
aus unserer M itte bestellten Kommission geprüft und m it den 
ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend befunden 
worden.

Unser Institut hat das Ableben zweier Männer zu beklagen, 
die ihm Jahrzehnte lang angehöit haben, die Herren J u l iu s  
S te rn  und S ig m u n d  M o se v iu s .

J u l iu s  S te rn  hat unserer Bank als Vorstandsmitglied fast 
sein ganzes arbeitsreiches^ Leben gewidmet und seinen unge
wöhnlichen Fleiss wie sein umfassendes Wissen jederzeit in 
den Dienst unseres Instituts gestellt. Das W irken des V er
storbenen hat in der zu seinem Gedächtnis in unserem Bank
gebäude veranstalteten Trauerfeier eingehende Würdigung 
gefunden.

S ig m u n d  M o se v iu s  gehörte unserer Bank nahezu 34 Jahre 
—  seit seinem 1911 erfolgten Ausscheiden aus dem Vorstande 
als M itg lied des Aufsichtsrats - an und hat ih r während dieser 
Zeit m it grosser Hingebung und Pflichttreue seine Arbeitskraft 
gewidmet und ih r stets die wertvollsten Dienste geleistet. W ir 
werden sein Andenken treu bewahren.

Im  Berichtsjahre ist Herr H a n s  W in te r fe ld t  als ordent
liches M itglied in den Vorstand unserer Bank eingetreten.

B e r l in ,  im Februar 1915.

Der Aufsichtsrat der Nationalbank für Deutschland
W itt in g , Vorsitzender.

V e ran tw o rtlich  fü r  d ie  R u b r ik  „A us  d er G eschäftswelt“  und  fü r  den Inse ra te n te il: L u c y a  S u a B ,  C ha rlo tte n bu r* 
D ruck  von Pass & G a r l e b  G. m. b. H„ B e rlin  W . 57. Bülowstrasse B6.


